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Wien, vom 23. October. Be 
der Hofburg werden bereits Anſtalten 
sen 4 855 König Ferdinand von Bour⸗ 
bon aus Neapel zu empfangen. Es heißt, Se. 
Majeſtaͤt wollen reſigniren und Ihre Tage hier 
beſchließen. a 
ö Dresden, vom 20. October. 
Die Vermaͤhlung Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Johann von Sachſen wird beſtimmt in 
der Mitte des kuͤnftigen Monats vor ſich gehen; 


die Commiſſarien, welche die hohe Braut an 


der Grenze uͤbernehmen, ſind bereits ernannt. 
In Freiberg, Chemniz, Zwickau, trifft man 
bereits Anſtalten zum Empfang der hohen 
Braut dieſes Prinzen. 
Venedig, vom 23. October. 
Die Grafen von Lingen und Hohenſtein, die 


Prinzen Wilhelm und Karl von Preußen 


Koͤnigl. Hoheiten, find geftern hier eingetroffen. 
Verona, vom 19. October. 


Obgleich hier noch nichts vorgegangen iſt, 
koͤnnen wir doch von dem, was ſich einſtweilen 
in Wien ereignet hat, folgende Nachrichten mit⸗ 
theilen, auf deren Richtigkeit ſich zu verlaſſen 
iſt: „Der Kaiſer Alexander iſt weit entfernt, 
mit den letzten Negotiationen des Lord Strang⸗ 
ford zufrieden zu ſeyn. Bald nach des Lords 
Ankunft in Wien, wurde durch den Grafen von 


Neſſelrode eine Note an die Miniſter der vier 
Maͤchte behaͤndigt, in welcher geſagt wird, der 
großbrittanniſche Geſandte habe nicht die Wuͤr⸗ 
de der ruſſiſchen Regierung vindicirt und nach⸗ 
druͤcklich die loſen Anfuͤhrungen zuruͤckgewieſen, 
als ob, wie ſo oft wider das kaiſerl. Cabinet 
vorgebracht worden, der erſte Aufſtand der 
Griechen insgeheim angeregt worden ſey. So⸗ 
dann ſtellt die gedachte Note drei Puncte auf, 
von deren Bewilligung die Sendung eines Ge⸗ 
ſandten nach Conſtantinopel abhaͤngen werde: 
1) Der Diwan ſolle entweder einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zum Congreß ſchicken oder durch 
eine Folge von Thatſachen ſeinen feſten Ent⸗ 
ſchluß, die zum Beſten der Griechen vorgege⸗ 
benen Dispoſitionen in Erfuͤllang zu bringen, 
beweiſen. 2) Der Diwan ſolle eine amtliche 
Erklaͤrung an die ruſſiſche Regierung von der 
geſchehenen Ernennung der Hospodare und 
Raͤumung der Fuͤrſtenthuͤmer Moldau nnd 
Wallachey durch die tuͤrkiſchen Truppen erge⸗ 
hen laſſen. 3) Wird verlangt, daß nicht allein 
dem ruſſiſchen Handels ſtande, ſondern auch 
allen andern Nationen unter der ruſſiſchen oder 
irgend einer anderen Flagge dieſelben Vortheile 
der freien Schiffahrt nach dem ſchwarzen Meere 
eingeraͤumt werden, deren ſie vor dem griechi⸗ 
ſchen Aufſtande genoſſen und deren ſie unter 
dem vorhinerwaͤhnten muthwilligen Vorgeben, 
daß Rußland den empoͤrten Griechen Beiſtand 
geleiſtet, beraubt worden. — Dieſe Note, die 


einen der erſten Gegenſtaͤnbe der Conferenzen zu 
Verona bilden ſoll, wird zur Annahme eines 
gemeinſchaftlichen neuen Verfahrens von Sei— 
ten der Maͤchte leiten, wovon die Kund⸗ 
machung an die Pforte wahrfcheinlich. durch 
Lord Strangford, wenn derſelbe nach Conftan- 
tinopel zuruͤckkehrt, geſchehen wird. — Der 
ſpaniſche Geſchaͤftstraͤger zu Verona (vermuth⸗ 
lich ein Druckfehler fuͤr Wien), welcher dem 
Herzog von Wellington ſeit vielen Jahren be> 
kannt iſt, benutzte dieſen Umſtand, ſich bei 
Sr. Herrl. einen Beſuch zu verſchaffen, durch 
welchen er hoffte, ohne ſeinen diplomatiſchen 
Charakter anzuwenden, einige Winke uͤber die 
Abſichten der Verbuͤndeten in Beziehung auf 
feine. Regierung zu erhalten. Herr Cameiro 
(Carnerero) ſchrieb demnach ein Billet an den 
Herzog von Ciudad- Rodrigo (Wellington), 
worin er feinen Wunſch äußerte, ihn befuchen 
zu duͤrfen ſund die Stunde zu beſtimmen bat. 
Der Herzog antwortete ſehr verbindlich und 
empfing ihn am folgenden Tage, wo er das 
Geſpraͤch ſelbſt auf die fpanifche Frage wendete 
und Hrn. C. ohne Umſchweife erklaͤrte, daß 
England gegen eine bewaffnete Einmiſchung 
anderer Mächte in die Angelegenheiten Spas 
niens ſey, welches er auch bereits offen dem 
franzoͤſiſchen Miniſterium erklaͤrt habe; zu glei— 
cher Zeit fuͤgte er aber auch hinzu, daß dieſer 
Entſchluß von zwei wohlverſtandenen Bedin— 
gungen abhaͤnge, deren erſte war: daß nichts 
Bedenkliches gegen den König vorgenommen 
werde; die zweite, daß die Regierung allen 
Verſuchen entſage, die Grundſaͤtze der ſpani⸗ 
ſchen Verfaſſung nach dem Auslande zu ver⸗ 
breiten. — Daß ſich dieſes Geſpraͤch ſo zuge⸗ 
tragen, erzählt der koͤnigl. ſpaniſche Gefchäftg- 
traͤger ſelbſt; wie man aber wohl erwarten 
konnte, deuten die Anhänger des anticonftitu- 
tionellen Syſtems die Ausdruͤcke des Herzogs 
auf eine ihrer Sache guͤnſtigere Weiſe, als wie 
unmittelbar aus denſelben hervorgeht. nz 
deſſen kann nach der Wendung, welche die 
Angelegenheiten jetzt in Spanien nehmen, ihr 
Bemuͤhen jetzt als wenig wirkſam betrachtet 
werden.“ (Boͤrſenl.) 


Von der italieniſchen Grenze, 
vom 24. October. 
Die gegenwärtig zu Verona anweſenden 
Souveraine find die Kaiſer von Oeſterreich und 
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Rußland, der Koͤnig von Preuß'n, der Groß⸗ 
herzog von Toskana, der Herzog von Modena 


und die Herzogin von Parma. Die Zahl der 
dort befindlichen Miniſter der Hauptmächte iſt 
ſehr betraͤchtlich. Folgendes ſind ihre dortigen 
angeſehenſten Diplomaten: von Seite Oeſter— 
reichs: der Fuͤrſt Metternich, der Baron von 
Lebzeltern, der Baron von Steigenteſch, der 
Ritter Genz, der Graf Mercy; — von Seite 
Rußlands: der Graf Neſſelrode, der Graf 
Pozzo di Borgo, der Graf Liewen, der Graf 


Mocenigo, der General Tatiſchef; — von Seite 


Preußens: der Fuͤrſt Hardenberg, der Graf 
von Bernſtorff und der Fuͤrſt Hatzfeld; — von 
Seite Frankreichs: der Marquis von Monte 
morency, der Vicomte Chateaubriand, der 
Marquis de Caraman, Hr. de la Ferronnaye, 
Hr. von Rayneval; — von Seite Englands; 
der Herzog von Wellington, Hr. Gordon, Hr. 
Lamb, Lord Burgherß (der jetzige Marquis Lone 
donderry, vormals Lord Stewart, wird auf 
ſeiner Durchreiſe von Wien nach Paris und 
London dort erwartet, aber nur kurze Zeit ver⸗ 
weilen; Lord Strangford wird erſt in einigen 
Tagen erwartet.) Es heißt, einige der in Vero⸗ 
na eingetroffenen Miniſter werden nur kurze Zeit 
bleiben; dagegen erwartet man noch andere. 
Das Gerücht von Hrn. Canning's Ankunft, das 
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zuerſt aus Paris gemeldet worden, iſt wider- 


rufen. Inzwiſchen wird ein anderer beruͤhm— 
ter engliſcher Diplomat eintreffen, und wahr⸗ 
ſcheinlich den Herzog von Wellington erſetzen, 
der nicht lange in Verona verweilen wird. Es 
heißt, Hr. Carnereros, der jetzige ſpaniſche 
Geſchaͤftstraͤger am oͤſterreichiſchen Hofe, ſey 
geſonnen, ſich von Wien nach Verona zu bege⸗ 
ben, ſobald er die dazu erforderliche Autoriſa⸗ 
tion erhalten haben wird. Man ſpricht von 
einer Einladung, die in dieſer Hinſicht an ihn 
gelangt iſt. 

Dem Vernehmen nach werden die ſpeziellen 
Berathſchlagungen uͤber die italieniſchen Ange— 
legenheiten zu Verona erſt in einigen Wochen 
beginnen, weshalb auch der Koͤnig von Neapel 
ſeine Reiſe zum Congreß noch verſchoben hat. 
Der Koͤnig von Sardinien wird gleichfalls erſt 
im November zu Verona eintreffen. Die erſten 
Congreß⸗Berathſchlagungen ſollen, wie es 


heißt, die Lage von Europa überhaupt und die 


zweckmaͤßigſten Mittel, die Ruhe und Ordnung 
aufrecht zu erhalten, betreffen. ER 


Die Dauer des Congreſſes laͤßt ſich noch 
nicht mit Gewißheit beſtimmen. Es wird 
zwar gegenwaͤrtig behauptet, er werde nicht 
von fd langer Dauer ſeyn, als Anfangs ger 
glaubt wurde; allein dieſe Behauptung bes 
zieht ſich blos darauf, daß die Monarchen in 
Italien nicht fo lange beiſammen bleiben duͤrf⸗ 
ten, wie man fruͤherhin vorausſetzte. 
die Miniſter und Diplomaten betrifft, ſo wird 
die Dauer ihrer Verſammlung in Verona von 
Umſtaͤnden, insbeſondere aber von der Ent⸗ 
ſcheidung der Frage uͤber Spanien abhaͤngen. 
Daß eine Einmiſchung der Maͤchte in die innern 
Angelegenheiten Spaniens Statt finden werde, 
wird als gar keinem Zweifel mehr unterworfen 
angeſehen; aber entſchieden ſcheint es noch kei— 
neswegs zu ſeyn, ob, im Fall die mit der ſpa⸗ 
niſchen Regierung angeknuͤpften und noch wei— 
ter zu verfolgenden diplomatifchen Unterhand— 
lungen ihren Zweck verfehlen ſollten, wie es 
faſt den Anſchein hat, man zu deſſen Erreichung 
zur Waffengewalt zu ſchreiten beſchließen duͤrf— 
te. Die Abſicht der alliirten Mächte geht keines- 
wegs dahin, in Spanien die abſolute Monar— 
chie und die alte Ordnung der Dinge, wie ſie 
por der Revolution im Jahr 1820 beſtauden, 
wieder herzuſtellen, und ruͤckſichtlich Spaniens 
auf ganz gleiche Weiſe zu verfahren, wie im 
Jahr 1821 mit Neapel und Piemont. Vielmehr 
wuͤrde das Ziel ihres Strebens ſchon dadurch 
erreicht werden, wenn Spanien ſich zur Annah- 
me einer, der franzöfifchen Charte gleich kom⸗ 
menden Conſtitution bereitwillig finden ließe. 
Zu dieſem Ende ſind bereits, wie man hoͤrt, 
gemeinſchaftliche Noten von den Hoͤfen von 
Paris, St. Petersburg, Wien und Berlin in 
Madrit uͤbergeben worden; aber, wie man 
verſichert, noch keine genugthuende Antworten 
von Seite der ſpaniſchen Regierung erfolgt, 

(Nuͤrnb. Zeit.) 

Aus allen Theilen Italiens ſtroͤmen gegen— 
waͤrtig ſogenannte Improviſatoren dem Con— 
greß in Verona zu, ſo daß es an Sonnetten 
und Lobreden nicht fehlen wird. 

Der Cardinal Conſalvi hat, wie es heißt, 
auf Antrag mehrerer Geſandten Maaßregeln 
wegen einiger verdaͤchtigen fremden Abendtheu—⸗ 
rer ergreifen laſſen. > 

Die Miethen in Verona find ungeheuer hoch. 
Ein maͤßiges Logis wird mit 4000 Fr. monat⸗ 
lich bezahlt. Laybacher Juden haben die Spe⸗ 
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kulation gemacht, ſich fuͤr Beauftragte auszu⸗ 
geben, und die Wohnungen vorweg zu miethen, 
und ſie dann zu viel hoͤhern Preiſen wieder zu 
vermiethen. Auf dieſe Weiſe, wird ein Theil 
des Geldes, welches der Congreß in Verona 
in Umlauf bringt, nach Laybach kommen, und 
die dortige Judenſchaft (die man ſchon im 
Scherz die Congreß-Juden nennt) bereichern. 


Paris, vom 26, October. 


Die koͤnigl. Verordnung, welche die Praͤſt— 
denten der Wahlkollegien ernennt, erweiſet, 
daß immer noch die Partei Villele die Oberhand 
hat. Faſt alle Praͤſidenten der Wahlkollegien 
ſind aus dem rechten Centrum; die wenigen, 
die der rechten Seite angehoͤren, ſind von der 
Art, daß fie gern ſich an Hrn. v. Villele ans 
ſchließen werden. Die Verordnung, obwohl 
von Hrn, v. Peyronnet unterzeichnet, iſt alſo 
augenfcheinlich das Werk des Hrn. v. Villele. 

Herr v. Villele haͤlt Wort wegen deſſen, was 
er waͤhrend der Disfuffion des letzten Budgets 
in Hinſicht auf einzufuͤhrende große Reformen 
verfprochen hat. Dieſe Reformen duͤrften ſich 
nicht allein auf ſein Miniſterium erſtrecken, ſon— 
dern auch auf die übrigen Miniſterien, fo daß 
nicht allein eine anſehnliche Herabſetzung der 
Grundſteuer, ſondern auch eine Aufhebung oder 
wenigſtens eine Erleichterung in den indirekten 
Abgaben ſtatt finden duͤrfte. 8 

Der Graf Corbieres tritt, wie man zuver⸗ 
ſichtlich behauptet, aus dem Miniſterium. Er 
iſt am 23ſten hier angekommen und hat beim 
Koͤnige eine Audienz gehabt. 

Ueber die Diffamatlonsklage der HH. Lafitte, 
Keratry, Foy und B. Conſtant gegen den Ges 
neral-Profurator Mangin, wird der Caffas 
tionshof erſt nach den Ferien (11. Novbr.) eine 
Entſcheidung geben. 

Am aaſten iſt der Herzog von Orleans nebſt 
Familie von ſeiner Reiſe in der Auvergne hier— 
her zuruͤckgekehrt. Tages darauf traf auch der 
Miniſter des Inneren, Graf v. Eorbiere, von 
feinen Gürern wieder hier ein. 1 

Der deſignirte ſpaniſche Geſandte beim paͤpft⸗ 
lichen Stuhle, Don Joachim von Villa-Nueva, 
iſt geſtern hieſelbſt angelangt und wird ſich uns 
verzuͤglich auf ſeinen Poſten nach Rom begeben. 

„Die in Belgien bejieyende ſogenannte katho⸗ 
liſche Geſellſchaft, deren Zweck iſt, durch meg 


lichſte Verbreitung guter Schriften den Re 


— 


gions- Sinn und die Liebe zur Ruhe und Ord⸗ 
nung in den Niederlanden fortzupflanzen, hat 
eine bedeutende Anzahl Exemplare des vortreff⸗ 
lichen Requiſitoriums des General- Advocaten 
Hrn. v. Marchangy in dem La Rocheller Ver⸗ 
ſchwöoͤrungs⸗Prozeſſe drucken und zu dem nie⸗ 
drigſten Preiſe vertheilen laſſen. 
Ein außerordentlicher Courier, den der eng⸗ 
liſche Botſchafter vorgeſtern aus Verona erz 
hielt, das jener am ꝛ9ten früh verlaſſen, rei⸗ 
ſete gleich nach Aushaͤndigung feiner Depefchen 
weiter nach England. Bei feinem Abgange von 
Verona waren dieConferenzen noch nicht eröffnet, 
Geſtern nahm der Prozeß der Herren Jouy, 
Arnault, Dupaty, Jal, Cauchois Lemaire und 
Goſſe, als Redacteurs und Eigenthuͤmer des 
Miroir, feinen Anfang. Heute wird über die 
Appellation entſchieden. 
Die franzoͤſiſchen zprocentigen Renten find 
unter dem Miniſterium des Hrn. von Villele 
langſam, aber ſicher bis auf 90 geſtiegen, und 
das große Schwanken der Preife hat aufgehört, 
beſonders durch das Zutrauen auf die Regie⸗ 
rung, vermoͤge deſſen viele Rentner nicht mehr 
auf Zeit kaufen, ſondern ſich die Renten ab- 
liefern laſſen. Hieraus folgt nun, daß der 
Perkaͤufer der baaren Renten weniger werden, 
und daher die Amortiſatious-Caſſe auch ihre 
Operationen nicht mehr auf Zeit zu machen 
wagen darf, und monatlich 8 Millionen baar 
zum wirklichen Einkauf anwenden muß. Auf 
dieſe Weiſe iſt noch eine Erhöhung des Fond⸗ 
Courſes zu erwarten, zumal da alle Grundbe⸗ 
ſitzungen im Prei,e geſtiegen find. So ver⸗ 
mehren ſich z. B. die Wohn-und Fabrik⸗Ge⸗ 
bäude um Tauſende, beſonders hier; Kanaͤle, 
Bruͤcken, Wege werden geſchlagen; die hieſigen 
großen Hotels, die vor 3 bis 4 Jahren 150 
bis 200,000 Fr. galten, gehen jetzt raſch zu 
400 bis 600,000 Fr. weg. | 
Der Moniteur enthalt die Nachricht aus 
Wien, daß der Marquis von Londonderry ſei⸗ 
nen Secretair Hrn, Gordes fo lange als Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger zuruͤcklaͤßt, bis Hr. Rofe, Ges 
fandter in Berlin, den Marquis als Botſchaf⸗ 
ter erſetzen wird. (Glaubwürdige Briefe aus 
London melden hingegen, ſeine Erſetzung durch 
Sir Henry Wellesley, Bruder des Vicekoͤnigs 
von Irland und des Herzogs von Wellington.) 
Es heißt zu London, der neue Geſandte werde 
in kurzer Zeit ſeine Reiſe antreten, und zwar 
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direct nach Verona, wo er dem Kaiſer von 
Defterreich fein Creditiv uͤberreichen und an 
den Verhandlungen des Congreſſes Antheil neh⸗ 
men werde. Man verſichert, der Herzog von 
Wellington, deſſen Geſundheitsumſtaͤnde ſehr 
zerruͤttet find, wolle nach Ankunft feines Bru⸗ 
ders ſich der Geſchaͤfte entſchlagen und nach 
Florenz oder Neapel reiſen, um den Winter in 
einem milden Klima zuzubringen. Hr. Henry 
Wellesley iſt wohl mehr als jeder andere Mi⸗ 
niſter geeignet, den Monarchen und deren Raͤ—⸗ 
then Aufſchluͤſſe uͤber den innern Zuſtand Spa⸗ 
niens und uͤber die Perſonen, die daſelbſt ge⸗ 
genwaͤrtig an der Spitze ftehen, zu geben, denn 
er befand ſich viele Jahre als brittiſcher Ge— 
ſandter in Spanien, und hat dieſes Land erſt 
im verfloſſenen Jahre verlaſſen; er kennt die 
dortigen Verhaͤltniſſe genau. Er wird wahr: 
ſcheinlich zu Verona mit dem General Tatiſchef 
zuſammentreffen, der gleichzeitig mit ihm zu 
Madrit als ruſſiſcher Geſandter ſtand. 

Die Quotidienne enthält Folgendes: Bedeu⸗ 
tende Perſonen haben aus Verona auf außer 
ordentlichem Wege die Nachricht erhalten, daß 
die Souveraine durchaus in der Wahl der Mit— 
tel uͤbereinſtimmen, die in den ſpaniſchen Ans 
gelegenheiten anzuwenden ſind, und daß alle 
Freunde der Legitimitaͤt mit dieſen Mitteln 
durchaus zufrieden und dabei beruhigt ſeyn 
koͤnnen. Man verſichert: die Abſicht und der 
Entſchluß der Souveraine gehe dahin, den 
Cortes zu erklaͤren, daß ſie Spanien ſeine alte 
Conſtitution, und dem Koͤnige ſeine Freiheit 
zuruͤckgeben ſollten, wenn fie ſich von Seiten 
aller Mächte Europa's nicht einem unvermeid— 
lichen Kriege ausſetzen wollten. 

Das miniſterielle Journal des Debats vom 
21ſten enthielt Folgendes: „In welchem Falle 
kann eine fremde Macht mit dewaffneter Hand 
eine Veraͤnderung in der politiſchen Verfaſſung 
eines andern Staats verlangen? Die Ger 
ſchichte und Diplomatik bieten mehrere Beiz 
ſpiele dar, wo eine legitime Dazwiſchenkunft 
Statt gefunden hat. So 1821 von Seiten 
Defterreichg in den Angelegenheiten Neapels, 
kraft eines Tractats, den es bei Nuͤckgabe der 
im Jahre 1815 von Murat eroberten Laͤnder an 
Neapel abgeſchloſſen hatte, und worin es hieß: 
„daß der König Ferdinand in der innern Orga⸗ 
niſation ſeiner Staaten keine Neuerung vor⸗ 
nehmen ſollte, welche die italieniſchen Staaten 
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Oeſterreichs beunruhigen koͤnnten.“ Die Un⸗ 
terſuhung, ob ſich eine ſolche Stipulation mit 
der Seuverainetaͤt des Koͤnigs von Neapel, mit 
der Wuͤrde der Kronen uͤberhaupt vertraͤgt, 
gehört nicht hieher; uns genügt hier das Fak— 
tum. So miſchten ſich im vorigen Jahrhun⸗ 
dert Frankreich, Sardinien und der Canton 
Bern in die Unruhen der Republik Genf, die 
fie garantirt hatten. Das Dazwiſchenkunfts⸗ 
Recht diente zum Vorwande bei der Thei⸗ 
lung Polens, welche Se. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
fer Alexander dadurch gewiffermaßen. gut 
machen wollte, daß er einem Theile dieſes 
Landes die National-Exiſtenz wiedergab. So 
trat Frankreich 1787 gegen Preußen auf, 
als es ſich das Dazwiſchenkunfts-Recht in 
den Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Statthalter 
und den Generalſtaaten von Holland an- 
eignete. In dem ſpaͤtern Revolutionskriege 
ging das vormalige Voͤlkerrecht unter. Es 
fraͤgt ſich, was gegenwärtig hinſichtlich Spa— 
niens wegen einer Dazwiſchenkunft Recht iſt. 
Die Cortes find nicht revolutionairen Ur— 
ſprungs. Der Koͤnig Ferdinand hat ſie 1808 
mittelſt des Decrets vom 5. May zuſammen⸗ 
berufen. Ganz Europa gab ſeinen Beifall, als 
ſie die Abdicationen und Ceſſionen von Bayonne 
fuͤr null und nichtig erklaͤrten. Die Hoͤfe von 
London, Palermo und Rio de Janeiro erkann⸗ 
ten ſie als legitime Authoritaͤt an. Der Kaiſer 


von Rußland ſchloß, ſobald er 1812 mit Bo⸗ 


naparte gebrochen hatte, einen Tractat mit 
ihnen, worin es im zten Artikel heißt: „Se. 
Majeſtaͤt erkennen die gegenwärtig in Cadix 
verſammelten Cortes, fo wie die Conſtitution 
der ſpaniſchen Monarchie, welche dieſe Ver- 
ſammlung decretirt und promulgirt hat, als 
legitim an.“ Daß die innern Fehler einer 
Conſtitution fremde Maͤchte berechtigen ſollten, 
eine Regierung und Ordnung der Dinge, die 
ſie anerkannt haben, mit Gewalt der Waffen 
uͤbern Haufen zu werfen, laͤßt ſich wohl nicht 
als Peincip aufſtellen. Im Jahre 1812 hatte 
mag ſich das Recht vorbehalten ſollen, einige 
Modtificationen zu verlangen. Noch mehr: Im 
Jahre 820, wo der Koͤnig von Spanien den 
Höfen auzeigte, daß er fuͤr dienlich erachtet, 
die Conſticution der Cortes wieder in Kraft zu 
ſetzen, antworteten alle, nur mit Ausnahme 
Deſterreichs, wie wir glauben, mit offtzrellen 
Schreiben, worin aber kein Wort von Mis⸗ 


— 


billigung dieſer Conſtitution vorkoͤmmt. Nur 

Rußland gab in einem Schreiben an Hrn. Zea 
Bermudez zu verſtehen, daß es die Militair⸗ 
Inſurrection von 1820 mißbillige, jedoch mit 
dem Hinzufuͤgen, daß es auch mit dem von 
1814 bis 1820 befolgten Syſtem nicht zufrieden 
ſey. Nirgends iſt ein Gedanke von einer Da⸗ 
zwiſchenkunft zu finden, und ein Dazwiſchen⸗ 
kunfts⸗Recht als Princip aufgeſtellt, dürfte 
aͤußerſt gefährlich werden, denn eine ſiegreiche 
revolutionaire Macht koͤnnte es ja ebenfalls 
gegen benachbarte Monarchien in Anwendung 
bringen, wie Bonaparte den alten Dynaſten, 
die er verdraͤngte, unter den vermeyntlichen 
Beſchuldigungen gegen fie, auch die der fchlech- 
ten Geſetzgebung vorwarf. Alle Rechte Euro— 
pens, hinſichtlich der ſpaniſchen Conſtitution, 
beſchraͤnken ſich darauf: 1) ſich gegen Spanien 
waffnen zu dürfen, wenn es feinen politiſchen 
Codex andern aufzulegen verſucht, oder die, 
welche dieſes thun, unterſtuͤtzt; 2) demſelben 
freundſchaftlich zu rathen, die Reviſton ſeiner 
Conſtitution, die verſchiedenen darauf bezuͤg— 
lichen Geſetzen zufolge, 1824 Statt finden 
kann, gehörig zu leiten. Dagegen giebt es ei⸗ 
nen weit unbeſtreitbareren Beweggrund, ſich 
in die innern Angelegenheiten Spaniens zu 
miſchen. Es fragt ſich naͤmlich: Iſt der legi⸗ 
time und conſtitutionelle Koͤnig Spaniens frei? 
Es find darüber notoriſche Thatſachen vorhan⸗ 
den, die durch eine Declaration der fremden 
Miniſter in Madrit, beſonders durch die der 
Familien- Botſchafter (d. h. der Botſchafter 
von den verwandten Höfen Frankreich und 
Neapel) die mit Fug und Recht einen freieren 
Zutritt zum Pallaſt haben, authentiſch erwie— 
ſen werden. Man braucht hier nicht zu fragen: 
ob die Cortes an jener Lage des Koͤnigs ſchuld 
ſind? Genug, daß dieſe Lage ſo iſt. Man 
wird daher zu der Regierung in Madrit ſagen: 
„Setzt euern König in den Zuſtand der voll? 
kommenſten Freiheit. Wenn ihr dieſes gerechte 
Verlangen nicht in Ausfuͤhrung bringen wollt 
oder koͤnut, zur Zufriedenheit der Botſchafter, 
welche die andern Maͤchte repraͤſentiren, ſo 
koͤnnen dieſe Mächte euch nicht als eine Regie⸗ 
rung, noch euer Land als einen ſouverainen 
Staat anerkennen.“ Iſt dieſe Frage geſtellt, 
dann haben die Staats maͤnner zu unterſuchen, 
wie man dem Könige von Spanien zu Huͤlfe 
kommen koͤnne, welche Gefahren zu vermeiden, 
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welche Hinderniſſe zu befiegen ſind; ob ein 
Schimmer von Hoffnung fuͤr eine friedliche 
Unterhandlung vorhanden iſt; ob ſich von der 


Zeit etwas erwarten laͤßt, oder ob man han⸗ 


deln muß; ob die Regierungen ihre Waffen ver⸗ 
einigen oder Alles einer einzigen Macht anver⸗ 
trauen ſollen; endlich, welche Garantien man 
verlangen ſoll ꝛc.“ 5 3 

In Bayonne fol man den Befehl erhalten 
haben, die Obſervations⸗Armee auf den Kriegs⸗ 
fuß zu ſetzen. Das daſelbſt ſtehende Drittel be— 
ſteht aus 12,000 Mann und ſteht unter dem 
Grafen von Autichamp. Der ſpaniſche Gene: 
ral O'Donnel organiſirt ſeinen Generalſtab und 
iſt im Begriff in Spanien einzuruͤcken. 

Der Trappiſt iſt, wie der Pilote berichtet, 
hier angekommen. 

Die Küche d' Aquitaine beſtaͤtigt nun auch 
die Einnahme des Hospitals zu Valcarlos 
durch die ſpaniſchen Conſtitutionellen und meh⸗ 
rere ſchon bekannte, ihnen guͤnſtige Nachrichten. 

Man ſchreibt aus Alexandrien (in Aegypten): 
„Dieſer Hafen bietet in dieſem Augenblicke ein 
ſehr lebhaftes Schauſpiel fuͤr den Handel dar. 
Das gaͤnzliche Stocken der tuͤrkiſchen und griez 
chiſchen Seefahrt koͤmmt den europaͤiſchen Flag⸗ 
gen ſehr zu ſtatten; neulich befanden ſich zu 
Alexandrien bei 200 Fahrzeuge von verſchiede— 
nen Nationen, unter denen man zo oͤſterreichi⸗ 
ſche und bloß 5 fra zoͤſiſche zaͤhlte.“ 


London, vom 26. October. 


Es iſt bis jetzt noch ein leeres, unverbuͤrgtes 
Geruͤcht, daß der Koͤnig an dem Schmauſe am 
Lord-Mayors-DTage Theil nehmen werde (Der 
neue Lord- Mayor Highgate gehört bekanntlich 
zur Oppoſition.) 5 

Der jetzige Marquis von Londonderry (Lord 
Stewart, Gemahl der reichen Lady Tempeſt 


Vane) macht noch die Reiſe nach Verona, um 


ſich dort bei dem Kaiſer von Oeſterreich, und 

bei andern Monarchen zu beurlauben. Dann 

reiſet er nach England zuruͤck. In Wien wird 

ſein praͤchtiger Hausrath verkauft; ſelbſt ſeine 
ferde, die ſchoͤnſten in Europa; ſeine ganze 
ienerjchaft wird entlaſſen. 

Mittwochen wurde Lord Amherſt im oſtindi⸗ 
e zum Oberſtatthalter von Indien 
erwählt. a 
Sir N. Wilſon iſt nebſt Familie hier ange⸗ 

kommen. 


Schrecken verbreitet zu haben, 


= 


Es find ſchwere Klagen eingekommen, daß 
unſre Kriegsſchiffe in Oſtindien von unſern 
Kauffahrern Matroſen preſſen, ſoviel ſie wol⸗ 
len, wenn auch die Schiffe dadurch außer Stand 
geſetzt werden, ihre Reiſen fortzuſetzen. 

Die von der nordweſtlichen Land-Expedition 
zuruͤckgekehrten Reiſenden ſind der Meynung, 
daß Capitain Parry im Stande ſeyn wird, um 
das Eis-Cap herumzufahren und die Suͤd⸗ 
See zu erreichen. j 

In der Gegend von Bandon Irland) zeigt 
ſich der Geiſt des Aufruhrs gerade ſo, wie vor 
der Rebellion von 1798. Das Landvolk haut 
uͤberall Eſchen nieder, um Pikenſchafte daraus 
zu fertigen. Das Eindringen in Hänfer und 
das Durchſuchen derſelben nach Waffen beginnt 
von Neuem. In der Graffchaft Kerry iſt man 
endlich des Phil. Connor habhaft geworden, 
der vorigen Winter bei den Rockiten fo beliebt 
war, daß ſie deſſen Haus zu ihrem Berathungs⸗ 
Orte gemacht hatten und von dort aus ihre 
Manifeſte erließen. — In Irland bereiten ſich 
wieder neue Stuͤrme vor; die Bauern ſcheinen 
entſchloſſen, um jeden Preis die Gutsherren 
und die Geiſtlichkeit zu größerer Maͤßigung zu 
zwingen, und ſich eine beſſere Exiſtenz zu ver⸗ 
ſchaffen. Und die Biſchoͤfe mögen immer fo 
viel von der Heiligkeit und Unverletzlichkeit des 
Zehnten predigen; er muß doch endlich abge⸗ 
ſchafft oder modifizirt werden, wenn die In⸗ 
ſurgenten bei dem jetzigen Syſtem verharren; 
naͤmlich, nicht nur diejenigen zu beſtrafen, 
welche ihre Zehnten gutwillig entrichten, fonz 
dern auch Alle, die denſelben vom Felde weg⸗ 
ſchaffen helfen. Ja die Graͤuel, die fie gegen 
Menſchen, Vieh und anderes Eigenthum ver⸗ 
uͤbt haben, ſcheinen bereits einen ſolchen 
: daß viele Geiſt⸗ 
liche ihre Zehnten auf dem Felde liegen und 
verderben laſſen mußten. Frankf. 3.) 

Der Courier vom 18. October enthält fol⸗ 
gende Betrachtungen uͤber die Lage Spaniens: 
„Die verſchiedenen ſpaniſchen Actenſtücke, — 
die Darſtellung der ſinanziellen Angelegenheiten 
dieſes Reiches, — die Rede des Koͤnigs an die 
außerordentlichen Cortes, und die Beantwor⸗ 
tung derſelben durch den Praͤſidenten, — der 


von dem Kriegs miniſter ruͤckſichtlich der Krieges 


macht dieſes Königreichs erſtattete Bericht, — 
ſind ſammt und ſonders unbezweifelbar Belege 
von dem aͤußerſten Grad der Bedraͤngniß, war 


rin die Nation durch die Revolution geſtuͤrzt 
worden iſt. Ein Lob verdienen die gegenwaͤr⸗ 
tigen Miniſter Ferdinands, oder vielmehr der 
Cortes, unbeſtreitbar; daß ſie die von allen 
Seiten einſtuͤrmenden Gefahren nicht zu verheh— 
len oder zu bemaͤnteln ſuchen. Es duͤrfte un⸗ 
ſers Beduͤnkens unmoͤglich ſeyn, ein traurige⸗ 
res Gemaͤhlde von National-Drangſal, von 
unvermeidlichem National-Ruin, als das in 


den oben angezognen Documenten dargeſtellte 


zu entwerfen. Selbſt die Morning⸗Chro⸗ 
nicle raͤumt es ein, daß „die Fortdauer des 
„gegenwaͤrtigen ſpaniſchen Finanzſyſtems in 
„kurzer Zeit einen National-Bankerott herbei⸗ 
„fuͤhren, und das Land in Anarchie ſtuͤrzen muͤſ⸗ 
„ſe.“ Die Staatseinkuͤnfte ſind in der That 
in allen Zweigen unzureichend, und nun im An- 
geſichte dieſes Deficits tritt der Kriegsminiſter, 
Lopez Bannos, mit dem peremtoriſchen Begeh— 
ren einer Vermehrung der Militairmacht um 
30,000 Mann auf! Das Anleihenſyſtem mag 
das Land eine Weile noch ſo hinhalten, doch 
auch dieſe Quelle muß über lang oder kurz ver— 
ſiegen. Es iſt uns oͤfters vorgeworfen worden, 
daß wir die Lage Spaniens aus einem viel zu 
duͤſtern Geſichtspuncte betrachten. Unſere Anz 
ſicht war indeß nicht bloß auf die mit jedem 
Tage ſich deutlicher offenbarenden Ereigniſſe in 
dieſem Lande, ſondern auch auf die allgemeinen 
und einleuchtenden Schluͤſſe, abgezogen aus den 
Reſultaten der modernen Revolutionen, ge— 
ſtuͤtzt. Wir konnten unſere Augen für dieſe 
Schlußfolgerung nicht abſichtlich verſchließen, 
noch wollten wir unſere Leſer uͤber dieſen Punkt 
in die Irre führen. Es iſt nun ſonnenklar er⸗ 
wieſen, daß unſere Weiſſagungen nicht aus der 
Luft gegriffen waren.“ ö . 

Raphael Garguilli von Neapel, der Wieder- 
herſteller alter Vaſen im Muſeo Borbonico, 
will einen Kitt erfunden haben, welcher, ohne 
Gebrauch von Feuer oder Waſſer, die Theile 
zerbrochener Vaſen ſo feſt vereinigt, daß ſie 
jeder Feuchtigkeit und Hitze widerſtehen, und 
an „ihren eigenthuͤmlichen Klang hören 


laſſen. 
Der Baron Em. de Lascaſes macht nun in 
der Morning Chronicle ſelbſt bekannt, daß er 
Sir Hudſon Lowe mit einer Peitſche geſchla⸗ 
gen, (weil dieſer ſich gegen feinen Vater ehren- 
ruͤhrige Ausdrücke erlaubt) und ihn herausge- 
fordert, daß aber der General das Duell ab; 
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gelehnt habe; er ſtehe ihm aber, um Genug⸗ 

thuung zu geben, noch immer zu Dienſte. In⸗ 
zwiſchen weiß die Polizei, der Sir H. Lowe 
Anzeige gemacht, den Baron nicht zu finden. 

In Philadelphia-Blaͤttern lieſt man einen 
Auszug aus dem Berichte der von dem uner⸗ 
ſchrockenen großbritanniſchen Lieutenant Frank⸗ 
lin und einigen gleichbeherzten Gefaͤhrten nach 
dem Nordpol unternommenen Landreiſe (aus 
dem wir ſchon einiges im Allgemeinen mitge- 
theilt haben). Die Expedition hat nach uner⸗ 
hörten Strapazen und Gefahren, endlich die 
Factores von Pork an der Hudſonsbai erreicht, 
und ſich von dort nach England eingeſchifft. Dieſe 
abentheuerliche Expedition machte ſich im Som⸗ 
mer 1819 auf den Weg. Mit dem Beiſtande 
der Nordweſt-Compagnie gelangte ſie bis an 
die Ufer des großen Baͤrenſees, deſſen Lage 
man unter dem 67ſten Breitengrade ſetzt. In 
dieſer arctiſchen Gegend uͤberwinterte dieſelbe. 
Im folgenden Frühling zog fie den Kupfermi⸗ 
nenfluß entlang, bis zu deſſen Muͤndung in den 
Ocean. Bei dem Anblick des offenen Welt— 
meeres, hielt ſich Lieutenant Franklin des Erz 
folgs der Unternehmung ſo gewiß, daß er 
Hrn. Wintzel und die zehn indianiſchen Jaͤger, 
welche er befehligte, der Obliegenheit ihm wei⸗ 
ter zu folgen enthob. Er ſelbſt berwendete feine 
zwei Kanots um die Kuͤſte des Polarmeeres, 
oͤſtlich von der Mündung des Kupferminen⸗ 
fluſſes in die Hudſonsbai, zu erforſchen. Doch 
die Strenge des Winters, der ſich von Ende 
des Auguſt an in voller Gewalt aͤußerte, der in 
Uebermaaß fallende Schnee, und der Mangel 
an warmen Bedeckungen, verſtatteten der Ex⸗ 
pedition nicht mehr als eine Ausdehnung von 
500 (engliſche) Meilen der Kuͤſte, nordoͤſtlich 
vom Kupferminenfluß zu erforſchen. Er übers 
zeugte ſich, daß die See, ſoweit der Blick reiche 
te, offen und voͤllig frei vom Eiſe war. Die 
Ruͤckreiſe war von entſetzlichen Drangſalen und 
Widerwaͤrtigkeiten begleitet. Die ſonderbar 
gekruͤmmte Richtung des Kupferminenfluſſes 
noͤthigte die Expedition mehr denn einmal zur 
Portage, d. h. zum Tragen der Kanots un⸗ 
geheure Strecken weit bis an neue Geſtade ihre 
Zuflucht zu nehmen. Sie ſah ſich in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, ein drittes Nanof aus den 
Haͤuten von eilf auf der Jagd in den Steppen 
erlegten Elendthieren zuſamme izufuͤgen. Der 
Mangel dieſer Thiere brachte die Reiſenden 


en 


bald dahin, ſich von wilden Kraͤutern und 


pulverifirten Knochen zu naͤhren. Hr. Wood, 
2 Canadier und ein Eskimo erlagen dieſen Lei⸗ 
en. Der Reſt gelangte erſt dann an einen Po⸗ 
ſten der Hudſons⸗Compagnie, als er bereits 
ſeine Schuhe verzehrt hatte. Man fuͤrchtet 
ſehr, obſchon ſie es nicht geſtehen wollen, daß 
die Ungluͤcklichen genoͤthigt geweſen ſeyn duͤrf⸗ 
ten, ihre eigenen Ungluͤcksgefaͤhrten zu verzeh⸗ 
ren. Bei der Ankunft an dem Sclavenſee war 
die Expedition einer neuen Gefahr ausgeſetzt. 
Die Canadier wollten naͤmlich wegen des To⸗ 
des ihrer Landsleute Rache an den Reiſenden 
nehmen. 

Nach amtlichen, dem nordamerikaniſchen 
Congreß vorgelegten Aus weiſen über den Hans 
del im Jahre 1821 mit Haiti betrug die Ein⸗ 
fuhr von dort 2,246,257 Pfd. Sterl., von den 
ſpaniſchen Colonien und Suͤdamerika 1,114,117 
Pf. St., von Braſilien 605,126 Pf. St.; die 
Ausfuhr dahin bloß von amerikaniſchen Waa⸗ 
ren, nach Haiti 1,740, 383 Pf. St., nach den 
ſpaniſchen Colonien und Suͤdamerifa 508,176 
Pf. St., nach Brafilien 885,348 Pf. St. Der 
Handel mit Haiti machte in allen Verhaͤltniſſen 
mehr als die Haͤlfte des weſtindiſchen uͤber⸗ 
haupt (mit Ausſchluß Cuba's) aus. Wie viel 
bedeutender muß folcher nun durch den Zu⸗ 

wachs des großen, bisher ſpaniſchen Antheils 
der Inſel zu Haiti werden! 
Madrit, vom 14. October. 

Es beſtaͤtigt ſich nicht, daß der Exminiſter 
Pambles, der General Morillo und der ehe⸗ 
malige General-Capitain Martinez verhaftet 
worden ſind. 

Bei den Cortes iſt eine eigene Commiſſion 
zur Verbeſſerung des Styls niederge⸗ 
ſetzt, um aus den offiziellen Schriften alle, von 
Leuten, deren literariſcher Geſchmack dem Eifer 

des Patriotismus nicht genuͤgt, eingefuͤhrten 
Ausdrücke zu verbannen. 

Der Eſpectador gibt eine Ueberſicht des letz⸗ 
ten, mit dem Hauſe Hardouin, Hubbard und 
Comp. zu le abgeſchloſſenen Anlehens. 
Derſelben zufolge uͤbernimmt gedachtes Haus 
17, 400, 0 Realen Renten zu 60 Procent, 
was ein Kapital von 208, 800, 00 Realen, oder 
nach Abſchlag der 4 Procent Proviſion, von 
200,448, 00 Realen ausmache. Von dieſer 


Summe ſollen 24,000,000 am 15. October, 30 
am 15. November, 20 am 15. December 1822, 
20 am 15. Januar 1823; 15 am 15. Februar, 
15 am 15. Maͤrz, 30 am 15. April, 20 am 


15. May, 15 am 15. Juni und 11,448, 


Realen am 15. Juli 1823 bezahlt werden. Der 
Vertrag iſt von den Haͤuſern Lafitte zu Paris, 
und Haldimann zu London garantirt. Die In⸗ 
tereſſen der Renten laufen ſchon vom 1. May 
1822 an. Unabhaͤngig von obigem Anlehen, 
das bloß fuͤr den laufenden Dienſt beſtimmt iſt, 
ſoll es im Antrage ſeyn, den Cortes eine neue 
Emiſſion von 50 Millionen Realen Renten, 


Behufs der außerordentlichen Kriegsruͤſtungen, 


vorzuſchlagen. 
Urgel, vom 18. October. 

Die Armee der Koͤniglichen iſt in zwei Corps, 
jedes aus mehreren Diviſionen beſtehend, ge⸗ 
theilt. Das erſtere dieſer Corps ſteht in Cata⸗ 
lonien unter ben Befehlen des Baron von Ero— 
les und beläuft ſich auf 27,000 Mann Infan⸗ 
terie und 860 Pferde. Das ate Corps haͤlt 
Navarra und die baskiſchen Provinzen beſetzt; 
feine Staͤrke beträgt 7000 Mann Infanterie 
und 2500 Pferde. Es wird von dem General⸗ 
Lieutenant D. Carlos O'Donnell, ehemaligen 
Gouverneur von Alt-Caſtilien, commandirt. 
Die Divifionen der Armee von Catalon'en 
ſtehen unter dem Befehle der Marſchaͤlle de 
Camp D. Joſeph Valero, D. Juan de Ruma⸗ 
goſa, D. Francesco Badals und D. Vincent 
de Queſada. Der Marſchall de Camp, D. Phi⸗ 
lipp de Fleyres, iſt Chef des Generalſtabs und 
General⸗Inſpector der Armee von Catalonien. 
Dieſe Divifionen halten das ganze Kuͤſtenland 
beſetzt und ſtehen zu gleicher Zeit Arragonien 
gegen über, Nördlich und in der Gegend der 
Cerdagna befinden ſich die Brigadiers Coll, 
Miralles und Coſta und die Obriſten Malavilla 
und Tarazona. 


Bayonne, vom 19. Octbr. 


Reiſende ſchlagen die Streitkraͤfte Mina's 
mit Inbegriff der Garniſonen von Lerida, Tar⸗ 
rega, Cervera, Cardona, Manreſa, Vich u. 
Roſas, auf 16,000; die der Inſurgenten, mit 
Inbegriff der um Tremp und Girona ſtehenden 
Abtheilungen, auf 26000 Mann, wovon 16000 
einregimentirt, an. 


* 
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Nachtrag 


Nachtrag zu No. 132, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 9. November 822. . 


lead 
718 
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St. Petersburg, vom 18. October. 
Der⸗General⸗Lieutenant Jermolow, Ober⸗ 


— — Ta 


befehlshaber des Kaukaſiſchen Gouvernements, 


‚at die Tſchentſchenzen, eines der raͤuberiſch⸗ 
Ion und roheſten Gebirgsvoͤlker au Kaukaſus, 
vollig beſiegt und weit hinter den Kaukaſus zur 
ruck gedraͤngt. 197 REN 
„Unſere Admiralität beſitzt jetzt fuͤnf Schiffs⸗ 
werften. Die Erbauung eines Schiffs von 

60 bis 120 Kanonen dauert zwei Jahre. Der 
Schiffsbaumeiſter erhaͤlt beim vom Stapel⸗ 
laufen des Schiffs von Sr. kaiſerl, Majeftat 
für jedes Schießloch einer Kanone 3 Silber⸗ 

Rubel auf einer filbernen Schüffel, Alle unſere 

neuen Kriegsſchiffe dienen zuerſt in der Oſtſee. 


Pernambuco, vom 6. Septbr. 

Nachrichern aus Ato dis zum 20. v. M. zu⸗ 
ſoige war der Prinz nach S. Paulo gereiſet, 
um einige ausgebrochne Unruhen zu flillen ; er 
hakte die Prinzeſſin, feine Gemahlin, zur Ver⸗ 
waltung der Negierungsangelegenheiten hinter⸗ 
laffen, 1 

Ne hat ſich eine Anzahl ſchwarzer und Mu⸗ 
latten⸗ Soldaten freiwillig geſtellt, um gegen 
Bahia mit verwendet zu werden und der Inten⸗ 
dant macht kund, daß er bereit ſey, mit Per⸗ 
ſonen zu unterhandeln, welche dle Ueberfuͤh⸗ 
rung von 2000 Mann mach Alagoas uͤberneh⸗ 
men wollen * > 
Geſtern kam ein Schiff an, das Bahin am 
Iſten d. M. verlaſſen. 1 a 
ein Angriff auf des General Madeira's Außen⸗ 


poſten, eine Stunde vor der Stadt geſchehen, 


in welcher alles in der größten Verwirrung war. 
Dee vierzehn Provinzen Braſiliens ſollen hun⸗ 
dert Abgeordnete zu den Cortes nach Rio waͤh⸗ 
len. Die Provinz Rio allein wählt acht. Wenn 
52 beiſammen ſind, wird die Seſſion eröffnet. 
Jacmel (Hayti), vom 1. Septbr. 
“Porec 'ſtern wurden mehrere Mitglieder der 
legislativen Verſammlung, welche jetzt ihre 
Sitzungen half, mit einigen andern Indivi⸗ 
duen auf Befehl des Praſidenten verhaftet. 
Vermuthlich hat man fie in Verdacht, an den 
Plaͤnen des dor Kurzem erſchoſſenen Generals 


Es wär ſelbigen Tages, 


- 2 
Ex 1 — 


2 


— u nun 


Romaine Theil genommen zu haben. Es giebt 
unſtreitig viele Mißvergnuͤgte hier, aber der 
feſte Char after des Bräfidenten Boyer, die Erz 
gebenheit ſeiner Soldaten und die Anhaͤnglich⸗ 
keit der großen Maſſe des Volks laſſen hoffen, 
daß die Ruhe nicht geſtoͤrt werden wird. Ge⸗ 
neral Romaine's Hinrichtung, der unter Chri⸗ 
ſtophs Regierung als Herzog von Embe eine 
große Rolle ſpielte, war ganz unerwartet. Wir 
ſahen vor einigen Tagen einen Adjutanten des 
Präſidenten nach Leogane reiten, und dieſer 
war es, der den Befehl uͤberbrachte, Nomaine 
augenblicklich zu erſchießen. 8 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Trieſt, vom 18, Oetober. 

Die geſtern mitgetheilte Nachricht von Cla— 
ranza beſtaͤtigt ſich, allein von einer kandung 
der Tuͤrken bei Napoli di Romania iſt keine 
Rede in den neuern, heute eingegangenen Brie⸗ 
fen aus Corfu vom Sten d. Dieſe Flotte, die, 
nach Angabe einiger Blaͤtter, 20,000 Mann 
Landungstruppen an Bord hatte, womit Mo⸗ 
rea erobert werden ſollte, zaͤhlte bei ihrer Ab⸗ 
fahrt von Patraſſo hoͤchſtens noch 2000 Mann, 
die kaum zur Beſetzung der Schiffe hinreichten, 
und unter denen längere Zeit die Peſt wuͤthete. 
Sie kam, gedraͤngt von der griechiſchen Flotte, 
am 13. Septbr. im Golf von Napoli an, durch⸗ 


brach dort in den letzten Tagen des Septembers 


die Linie der griechiſchen Schiffe, und ſetzte 
ihre Fahrt entweder nach Candia oder nach den 
Dardanellen fort. Bei dieſer Abfahrt aus dem 
Golf von Napoli verloren die Tuͤrken zwei Fre⸗ 
gatten und drei Briggs. So lauten uͤberein⸗ 
ſtimmende Berichte aus dieſen Gegenden. Die 
große tuͤrkiſche Armada hat alſo ihre vierte 
Spazierfahrt nach Morea ohne irgend eine ent⸗ 
ſcheidende Unternehmung wieder beendigt, und 
zwar nicht ohne Verluſt. Die Griechen hoffen 
aber immer noch mit ihren Brandern etwas 
Größeres auszufuͤhren. 8 A 
Von deritalienifhen Grenze, 
5 vom 26 October. + 

Mehreren Handelsnachrichten zufolge, hat 

ſich die aͤgyptiſche Flotte unter Ismail Gibral⸗ 


Pe 
ı 


tar, unter großem Widerſpruch der Anführer 
der Türken, von den letzteren getrennt und iſt 


nach Alexandria zuruͤckgekehrt, um daſelbſt zu 
uͤberwintern. Ismail Gibraltar arte Gon! eie 
nem Oberhaupt, dem Paſcha Mehemet bon, 
Aegypten, Befehl erhalten, unter keinem Vor⸗ 
wande ſich bewegen zu laſfen, in die Dardanel⸗ 
len einzulaufen, wenn die Flotte der Türken 


nach Conſtantinopel zuruͤckkehren wuͤrde, indem 


man überzeugt war, daß er in einem ſolchen 


Fall keine freie Verfuͤgung mehr uͤber ſeine 
Schiffe haben, und dieſe ganz als tuͤrkiſche bes 
trachtet werden wuͤrden. Es ſoll vor der Tren⸗ 
nung zum lebhaften Zwiſt zwiſchen den tuͤrki⸗ 
ſchen und aͤgyptiſchen Anfuͤhrern gekommen 
ſeyn. — Die türfifche Flotte hat bei ihrer 
ſchnellen Ruͤckkehr nach den Dardanellen zwei 
Fregatten, eine Corvette und einige Briggs 
eingebuͤßt; eine Fregatte wurde von den Grie⸗ 
chen verbrannt und eine genommen, ſo wie 
zwei Briggs; die Corvette und die andern 
Briggs ſind geſtrandet und untergegangeu. Es 
waren keine Transportſchiffe bei der Flotte, 
weil ſie alle ihre Truppen zu Patras gelaſſen 
hatte. Eben deshalb konnte auch die Flotte 
ſchneller ſegeln. Wir wiſſen jetzt ganz zuver⸗ 
laͤſſig, daß es zu keinem eigentlichen Seckreffen 
gekommen iſt. Uebrigens haben die Griechen 
denn doch den Zweck erreicht, daß ſie vollkom⸗ 
men Meiſter im Archipelagus bleiben. An ein 
neues Auslaufen der tuͤrkiſchen Flotte, nach 
deren Ausbeſſerung, iſt vor dem kuͤnftigen 
Fruͤhling gar nicht mehr zu denken. — Man 
meldet ung fo eben, daß der Paſcha von Aegyp⸗ 
ten feine noch auf der Inſel Candia befindlichen 
Truppen zuruͤckzieht und nach Alexandria zu⸗ 
ruͤckkommen laͤßt. Alles ſcheint anzuzeigen, 
daß dieſer merkwuͤrdige Mann mit großen Un⸗ 


ternehmungen ſchwanger geht und vorlaͤufig 


alles zu deren Ausfuͤhrung vorbereitet. Mit 
dem Divan iſt er aufs Neue daruͤber entzweit, 
daß er ſich ae hat, Truppen nach Aſien 
zur Unterſtuͤtzung der Tuͤrken zu ſchicken und 
daß er die Wechabiten nicht beſſer im Zaume 
haͤlt, deren Chefs, mit den Perſern enge ver⸗ 


bunden, aus Arabien hervorzubrechen ſich an⸗ 


ſchicken. 5 | 

Be neueſten Nachrichten aus Alexandrien 
melden, daß Bagdad von den Perſern ganz 
eingeſchloſſen iſt und ſich nicht lange halten 
kann. $ - 
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5 a Semlin. vom 17. Oetober. f 
In Bltoglia kommen ſtaͤndlich kürkiſche 


Fluͤchtlinge aus der Gegend von Lariſſa an, 


da die Griechen nur noch zwei Stunden von 
dieſer Stadt ſtanden, wo indeſſen Churſid Pa⸗ 
ſcha große Vertheidigungsanſtalten getroffen, 
haben ſoll. Er hat in Ternovo die drei Erz⸗ 
biſchoͤfe und Primaten, welche er nach Morea 
geſchickt hatte, um den Moreoten eine Amneſtie 
(vermuthlich wie die in Scio) anzutragen, 
nachdem fie unverrichteter Dinge zuruͤckgekehrt 
waren, weil ſie Odyſſeus gar nicht durch die 
eiche ließ, ſchmaͤhlich hinrichten laſſen, 
eich er fruͤher ſie zu ſchuͤtzen verſprochen. 
Trieſt, vom 20. October. 4 
Nach Schifferausſagen ſoll die tuͤrkiſche Flot⸗ 
te mit der griechiſchen ein Gefecht gehabt ha⸗ 
ben, und am 6ten d. bei Milo gefehen worden 
ſeyn. Sie ſchien ihre Richtung nach den Dar⸗ 
danellen zu nehmen. N { Ü 
&emlin, vom ı7, * 
Aus Seres ſind Briefe bis zum A un 
aus Salonichi bis zum 26. Septbr. in Belgrad 
eingegangen. Churſchid Paſcha ſteht in Ter 
novo und die Griechen find vor den Thoren von 
Lariſſa. Die Türken flüchten ſich nach Seres 
und Salonichi. 8 f 


RZ Odeſſa, vom 12 Oꝛtober. 

Nach Berichten, die hier aus Natolien ein⸗ 

gegangen ſind haben die Tuͤrken um die Mitte 
Septembers unweit Trebizonde eine Hauptnie⸗ 
derlage erlitten. Nach dieſen Berichten geſchah 
ſolches vorzuͤglich durch die Kriegsliſt des von 

der Pforte mit 20,090 Mann abgefallenen Pa⸗ 
ſcha's Semlin von Erzerum. Selim Paſcha 

hatte ſein Benehmen mit dem perſiſchen Prin⸗ 
zen verabredet, und dem gegen ihn und die Pers 


„ser öperivenden Rhezeb Paſcha feine Unterwer⸗ 


fung entgegengeſchickt. Rhezeb Paſcha, der 
Aufrichtigkeit ſeines Gegners mißtrauend, 
fragte in Konſtantinopel an, ob er deſſen Unter⸗ 
werfung annehmen ſolle. Halet Effendi wen⸗ 
dete nun ſeinen ganzen Einfluß an, um den 
Sultan zu vermögen, dem Rebellen Amneſtle 
zu bewilligen. Kaum hatte Selim dieſe Am⸗ 
neſtie erhalten, ſo vereinigte er ſeine Truppen 
mit jenen Rhezeb Paſcha's, den er fo zu taͤu⸗ 
ſchen wußte, daß er, obwohl voll Mißtrauen, 
die Perſer anzugreifen beſchloß. Die Perſer 
wichen beim Beginn der Schlacht anſcheinend 


* 
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zuruͤck, aber auf einmal warf Selim die Maske 
ab, und die Perſer ruͤckten wieder vor. Es 
entſtand nun ein Blutbad, wobei die ganze tuͤr⸗ 
fifche, Armee aufgerieben wurde, und kaum 
3000 Mann entkamen. Der Bericht uͤber die⸗ 
ſes wichtige Ereigniß kommt aus glaubwuͤrdi⸗ 
ger Quelle. In Konſtantinopel hat es einen un⸗ 


gemeinen Eindruck gemacht und den Divan ge⸗ 


ſtimmt, Friedens vorſchlaͤge an die Perſer ge⸗ 
langen zu laſſen. 15 „ 
f Semliu, vom 19. Detober, 
Von Seres iſt der Poſttatar mit Briefen bis 
zum 1. Octbr. und aus Salonichi mit Briefen 
bis zum 26. Septbr. in Belgrad eingetroffen, 
In beiden Städten hatten die Fermane wegen 
Einlieferung des Gold- und Silbergeſchirres 
und wegen Herabſetzung der Muͤnzen, einen 
großen Eindruck hervorgebracht. Wer noch et⸗ 
was Geld hat, ſucht ſich zu fluͤchten, weshalb 
in Seres bereits ein Ferman zur Zuruͤckrufung 
der Flüchtlinge verlefen wurde. Auch die Pri⸗ 
maten erließen zu dieſem Behuf einen Hirten⸗ 
brief. Die tuͤrkiſchen Beamten ſuchen natuͤr⸗ 
lich dieſe druͤckende Maaßregel vorzuͤglich auf 
die Chriſten zu waͤlzen, allein da dieſe bereits 


zur Daͤrftigkeit und Verzweiflung gebracht find, 


fo beginnt nun eine Verfolgung gegen die Ju⸗ 
den, worin die Griechen den Finger der Ne⸗ 
meſis erblicken. Nach den Maximen der Mu⸗ 
felmänner, kommt man nach und nach an alle, 
die nach ihrem Begriff nicht rechtglaͤubig find, 
Vielleicht aber hat der Divan geheime Befehle 
ertheilt, die Ehriften und die Juden vorzugs⸗ 
weiſe herbeizuziehn, wodurch zugleich die Tuͤr⸗ 
ken moͤglichſt geſchont werden, und ſich williger 
den Befehlen fuͤgen. Von Bitoglia, Seres 
und dieſer ganzen Gegend fluͤchten jetzt die rei⸗ 
ge Juden in Schaaren, und ſuchen nach 
uropa zu kommen. Sie zahlen den Inſelbe⸗ 


wohnern, die fie nächtlicher Weile abholen, 


große Summen für die Ueberfahrt nach den 
Infeln. — In Bitoglia kommen ſtuͤndlich tuͤr⸗ 
kiſche Fluͤchtlinge aus der Gegend von Lariſſa 
an, da die Griechen nur noch zwei Stunden von 
dieſer Stadt ſtanden, wo indeſſen Ehurſchid 
Hu große Vertheidigungs⸗Anſtalten getrof⸗ 
en haben ſoll. ; 
IJn Belgrad find durch außerordentliche Ges 
legenheit folgende Nachrichten angekommen, die 
u den achtbarſten Quellen herruͤhren. Die 
ebergabe des Schloſſes von norinth erfolgte, 


Mannſchaft 


am 26. Septbr. Vereitd am 24 wurde mit 
dem Kommandanten, Juſſuf Paſcha, geweſe⸗ 
nem Gouverneur von Patraſſo, einem der ge⸗ 
ſchickteſten turk. Generale, die Kapitulation ab⸗ 
gefchloſſen. Nach derſelben behielten die tuͤrki⸗ 
ſchen Offiziere ihre Waffen und Gepäck, die 
f aber, 4000 Mann ſtark, ſtreckte 
das Gewehr, und machte ſich verbindlich, nicht 
mehr gegen die Chriſten zu dienen. Juſſuf Pa⸗ 
ſcha leiſtete den Schwur auf den Koran, daß 
die Kapitulation gehalten werden folle. Am 
26. marſchirten hierauf die Tuͤrken aus, und 
erhielten freien Abzug durch die Thermopylen. 
Die Griechen reichten ihnen auf dem Marſch die 
noͤthigen Lebensmittel, und am 7. Octbr. traf 
Juſſuf Paſcha mit ſeiner Beſatzung in Lariſſa 
ein. Die Tuͤrken ſollen uͤber das Worthalten 
der Griechen, welches ſie bei der anerkannten 
Treuloſigkeit der Muſelmaͤnner bei ſo manchen 
Anlaͤſſen, nicht erwartet haben mochten, ver⸗ 
wundert geweſen ſeyn, und ſelbſt Juſſuf Pa⸗ 
ſcha ſoll daſſelbe hoͤchlich geruͤhmt haben. In 
Lariſſa machte dieſes Ereigniß tiefe Senſation, 
und Churſchid Paſcha ſelbſt ſoll ſehr betroffen 
geweſen ſeyn. — Am 2, Octbr. wurde der Sitz 
der Regierung der Griechen wieder nach Ko⸗ 
rinth verlegt. 7 
3 „ FExieſt, dom 23. October. 
Nach Schifferberichten aus Tſchesme vom 7 
und aus Hydra vom 4. October wäre die tuͤrki⸗ 
ſche Flotte zwiſchen Spezia und Ipſara von 
den Griechen angegriffen und geſchlagen wor⸗ 
den. Sie ſoll dabei zwei Fregatten, die ge⸗ 
nommen, und zwel, die verſenkt wurden, ver⸗ 
loren, und hierauf in Unordnung ihren Lauf 
gegen Mytilene, vermuthlich um Schutz in den 
Dardanellen zu ſuchen, gerichtet haben. 
Vermiſchte Nachrichten, 

Bel den fruͤhern Unruhen in Smyrna bot 
ſich mitten unter dieſen Schreckens ſeenen ein 
angſtvoller und zugleich ruͤhrender Anblick dar. 
Waͤhrend die Moͤrder die Hausthuͤren mit ihren 
Karabinern einſtießen, befand ſich eine bürftie 
ge katholiſche Familie in der Nachbar ſchaft dies 
fer Mordſcenen, wovon das Gekoͤſe bis zu iht 
erſchallte, in einer verzweiflungsvollen Lage 
Taͤuſchende Sicherheit hatte ſie bis jetzt zur 
Hintanfetzung der noͤthigen Vorſichts maaßro⸗ 
geln bewogen; ber ungluͤckliche Hausvater er⸗ 
kannte feinen Fehler erſt dann, als feine Hals⸗ 


x 
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war. Es blieb ihm nur ein einziges Mittel, 
ſeine Gattin und ſeine zahlreiche Familie dem 
Tode oder der Schande zu entreißen, naͤmlich 
das: auf den Daͤchern von einem Hauſe zum 
andern zu ſpringen. Trotz aller Gefahr ent⸗ 
ſchloß er ſich dazu; die Augenblicke waren koſt⸗ 
bar, ſchon wich die Hausthuͤr den Anſtrengun⸗ 
gen der Angreifenden. Seinen juͤngſten Sohn 
in den Armen, ſchwang er ſich von ſeinem ei⸗ 
genen auf das benachbarte Dach; ihm folgte 
feine zitternde Gattin, einen Säugling an der 
Vruſt, nebſt ihren vier Toͤchtern. Aber bald 
wurden ſie in ihrer Flucht durch eine Nebengaſ⸗ 
ſe gufgehalten; alle Gemeinſchaft zwiſchen dem 
Hauſe, auf deſſen Dach ſie ſich befanden, und 


demjenigen, welches ſie erreichen mußten, war 


abgeſchnitten. Schon hörten fie auf den benach⸗ 
barten Teraſſen den wuͤthenden Ruf der ſie ver⸗ 
folgenden Moͤrder; ſie mußten den gefaͤhrlichen 
Schritt uͤber die Gaſſe wagen, wo nicht, ſo 
wurden ſie ihr Verderben nur um einige Augen⸗ 
blicke verzoͤgert haben. Der Vater, von neuer 
Thatkraft beſeelt, riß eine Diele vom anſtoßen⸗ 
den Dache ab, legte ſie quer uͤber die Neben⸗ 
gaſſe, ſo daß ſie auf den beiden einander gegen⸗ 
uͤberſtehenden Dächern ruhte, und feiner, un⸗ 
gluͤcklichen Familie eine ſchmale, unſichere Bruͤ⸗ 
cke darbot. Allein die augenſcheinliche Gefahr, 
hinabzuſtuͤrzen, war nicht die einzige, welche 
den Ungluͤcklichen drehte; die Straße, über 
die ſie hinwegſchreiten mußten, war die naͤm⸗ 
liche, in welcher der Schuß — die Urſache des 
ſefallen war; fie wimmelte von 
wuͤthenden Tuͤrken, deren unaufhoͤrliche Flin⸗ 


ktenſchuͤſſe in ihren Ohren widerhallten. Doch 


mußte man ſich ſchnell entſchließen. Endlich 
wagte ſich eine der Toͤchter auf das ſchmale Bret, 
aber ſchon beim erſten Schritte ward aus hun⸗ 
dert Feuergewehren auf ſie geſchoſſen. Doch 
von keinem getroffen, erreichte ſie das jenſeiti⸗ 
ge Dach; eben ſo ging es der ihr zunaͤchſt fol⸗ 
genden Schweſter. Immittelſt war der Reſt 
der Familie von wuͤthenden Tuͤrken, die ſich 
auf den benachbarten Dächern befanden, ent⸗ 
deckt, und auch von dort her umziſchte ein Ku⸗ 
gelregen die Ungluͤcklichen. Von allen Seiten 
durch Schrecken gedraͤngt, ſchwangen ſich Alle 
zugleich auf die zerbrechliche Bruͤcke, die ſie an⸗ 


Ir kaum füreine Perfon haltbar glaubten. 


e Schuͤſſe richteten ſich jetzt auf den naͤmli⸗ 


— 
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thür durch einen Kugelregen halb eingeſchoſſen 


chen Punkt und durchloͤcherten an mehreren 
Stellen die Diele, die ſich ſchon unter ihrer Laſt 
bog. Aber es ſchien, als ob die Vorſehung 
dieſe ungluͤckliche Familie mit ihrem Schilde 
bedecke; — niemand ward verwundet, alle er 
reichten das gegenuͤberliegende Dach und von 


dort endlich die Wohnung einer europäiſchen 


Familie, wo der Vater, erſchuͤttert durch ſo 
viele Anſtrengungen und Gemuͤthsbewegungen, 
ſobald er ſich in Sicherheit ſah, bewußklos 
niederſank. 5 


Die Witterung des Jahres 1822 iſt eine Ers 
ſcheinung, wie wir ſie in der alten Geſchichte 
nur ſelten finden, und vielleicht in hundert 
Jahren nicht wieder erwarten duͤrfen. Wit 
ſehen jetzt mit dem Schluſſe des Dctobers, und 
wahrſcheinlich noch im November, eine Vege⸗ 
tation an Sdumen, Sträuchern, Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten und Blumengewaͤchſen, die wir in manchen 
Jahren ſchon im Auguſt vermiſſen. Die Maͤrk⸗ 
te find mit grünen Erbſen und grünen Faſolen 
uͤberſaͤet; Roſen, Nelken, Jasmine und ande⸗ 
re Sommergewaͤchſe blühen noch im Freien. 
Was aber die Aufmerkſamkeit aller Zeitgenoſ⸗ 
ſen feſſeln muß, iſt ein beſonderes oͤkonomiſches 
Ereigniß bei Prag. Der Prager Buͤrger und 
Muͤhlenbeſitzer, Hr. Wenzel Nowotny, hat 
auf feiner, vor dem Augezder Thore am oſtſuͤd⸗ 
lichen Abhang des Lorenzberges liegenden Be⸗ 
ſitzung, ſchon am 14. Juni die erſte Kornernd⸗ 
te gehalten. Ein ſo ungewoͤhnlich fruͤher Korn⸗ 
ſchnitt führte ihn auf den Gedanken, das Feld 
gleich umzuarbeiten, und eine zweite Saat mit 
Sommerkorn zu verſuchen. Die damals lange 
angehaltene Trockenheit und eine Hitze von 30 
und mehr Garden, ſchienen dieſen Verſuch 
ſchon vereiteln zu wollen, als noch gerade zu 
rechter Zeit ein Regen eintrat. Die junge Saat 
ſchoß ſchnell hervor, wuchs uͤppig empor, und 
von der ferneren Witterung beguͤnſtigt, war 
Hr. Nowotny ſo gluͤcklich, am 19. October die 
zweite Kornerndte halten zu koͤnnen. Die⸗ 
ſes Korn war nach der Verſicherung vieler Au⸗ 
genzeugen, die dieſem zweiten Schnitte, als 
einem ſo ſeltenen Ereigniſſe beiwohnten, ſo⸗ 
wohl im Stroh als im Kern ſelbſt⸗ ſehr ſchoͤn. 
Da die Weinleſe in eben dieſe Zeit fiel, ſo moͤch⸗ 


ten wir es wohl im Grande bezweifeln, ob in 


irgend einem Lande Weinleſe und Getreideernte 
zu gleicher Zeit gehalten worden ſind. a 
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„Ein kandwirth in Neckarſulm hat gleichfalls 
zwei Ern dten von Einem Acker in dieſem 
Sommer eingebracht, naͤmlich vor Jacobi 


Sommergerſte, welche er im März geſaͤet hat⸗ 


te, und am ro, October Haidekorn, das er 
Ende July ſaͤete. Auch ſind viele Beiſpiele von 
außerordentlicher Groͤße und Vollkommenheit 


der in dieſem Jahre gezogenen Gewaͤchſe be⸗ 


kannt; fo reifte im botaniſchen Garten in Tuͤ⸗ 
bingen dieſen Herbſt ein birnfoͤrmiger Kuͤrbis, 
der ein Gewicht von 107 Pfund erreichte, und 
deſſen größerer umfang 6° 8%, der kleinere 5“ 
betrug. f 0 


Nach einer wahrſcheinlichen Berechnung wer⸗ 
den im oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat jahrlich 66 
Millionen Eimer Wein gewonnen, wovon jaͤhr⸗ 


lich 59,892,850 Eimer im Lande (täglich 164090) ı 


getrunken werden; in Wien monatlich 64,000 
Eimer. 6, 107% 150 Eimer, an Werth 79492952 
Gulden Silbergeld, gehen in die Fremde. In 
Ganzen ſind 230 geographiſche Quadratmeilen 


mit Reben beflanzt, alſo von 12,056 Quadrat⸗ 


meilen ein Drei und Funfzigtheil: am ſtaͤrkſten 
in Deſterreich unter der Eng, wo ein Zwöoͤlf⸗ 
theil der ganzen Fläche mit Reben bebaut iſt. 


Bei unſter unerwartet ſchnellen Abreiſe nach 
Berlin, empfehlen wir uns allen werthen 
Freunden, denen wir, wegen Kürze der Zeit, 
nicht perfönlich unſre Achtung bezeugen konn⸗ 


ten, zu ferneren wohlwollenden Andenken. 


Breslau den 9. November 1822. 3 
a 22 A 0 geb. Gedicke. 
Plümicke, Major der Artillerie. 

2 rn 


Die am zten zu Gurſ⸗ chen vollzogene Verlo⸗ 
bung im ' 
dem Deren, vom Berg 5 un d Herrendor 15 
Erbherrn auf Mittel⸗Popſchuͤtz, Koͤntgl. Preuß. 
Rittmeiſter im zten Kuͤraſſier⸗Regiment (Iſten 
Oſtpreuß.), zeige ich allen Verwandten und 


Freunden, unter Verbittung der Gluͤckwuͤnſ che, 


ergebenſt an. BR? 
a C. verwittw. Freyin von Dpheren 
geb. vom Berge, 5 

Nevbr, 1822. 


g Freiſtadt den 5. 


— 
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Im 


einer jüngſten Tochter Lou iſe, mit 


ee | un 
i 3 


Unſere am 5. d. Monats vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns theilnehmenden 


Freunden und Verwandten hierdurch anzuzei⸗ 
gen. Breslau den 7. November 1822. 


. 38. Infanterie-Regiment. 
Mathilde Laurent geb. Müfler. 
Die geſtern Nachmittags erfolgte gluͤckliche 
Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden 
Maͤdchen, beehrt ſich hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Militſch den 6. November 1822. 

Der zum Juſtizrath deſignirte Koͤnigl. 


Ober Landes + Gerichts Referenz 
darins und Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſ⸗ 


ſarius Carl H. Muͤller. 
Am heutigen Tage erhielt ich durch meinen 
Vetter, den Herrn Reynauld de Lannoy, 
$ in Savoyen, die mich tief bez 
truͤbende Nachricht, daß, bei Ihm, mein viel⸗ 


geliebter Bruder, der Graf Friedrich von Biſ⸗ 
ſy, Canonicus in Tour, Biſchoͤfl. Geheimer 
Rath und Ritter des Koͤuigl. Sardiniſchen La⸗ 


zarus-Orden, in einem Alter von 63 Jahren, 
an einer Leber⸗Verhaͤrtung, am zten d. M. ver⸗ 
ſtorben ſey. Allen Freunden des Verewigten 
gehe ich mir daher die Ehre, dieſen, mich be⸗ 


troffenen, ſehr ſchmerzhaften Verluſt hiermit 


ganz ergebenſt anzuzeigen und bin der innigſten 


Theilnahme auch bei ſtiller Beileids⸗Bezeugung 
nns en 


verſichert. 8 

Villa Biſſy bei Liegnitz den 31. Octbr. 1822. 

W Andreas Graf von Biſſy, 
Koͤnigl. Preuß. Major von der Armee, 


Dias alli sten d. Nachts halb 11 Uhr an Lun⸗ 


gengeſchwaͤren erfolgte Ableben des Weltprie⸗ 
ſters, und ehemaligen geiſtl. Vorſtehers am 


Hospitale ad Matrem Dolorosanı, Herrn Jos 


ſeph Knappe, in einem Alter von 53 Jah⸗ 
ren, zeigt hiermit theilnehmenden Freunden, 
Amtsbruͤdern und Bekannten mit großem Leid⸗ 
weſen an. Breslau den 6. November 1822. 
Weiſſer, z. Z. Curatus ad St. Vin- 
centiu m. ek 


r 


RT 


Laurent, Premier- Lieutenant im 
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In der privilegirten Sehreffgen Zeitungs - Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 

N e uchhandlung iſt zu haben BE 
Sammlung neuer Muster zum Sticken in Plattstich und Tambotırin gezeichnet von 
einer Hamburgerin. 1823. quer fol. Hamburg, Perthes et Besser. 3 Rtl. 15 Sgr. 
Rheiniſches Taſchenbuch auf das Jahr 1823. 12. Frankfurt, Sauerländer. Sauber 

gebunden, mn. 1 e I Kehlr. 20 Sgr. 
Conteſſa, C. J. S., drei Erzaͤhlungen. 8. Frankfurt, Bronner. Gebdn. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Hempel, G. C. L., der pomologifche Zauber-Ring, oder: das ſicherſte Kunſtmittel die Obſt⸗ 
f baͤume zum Fruchttragen zu zwingen. zte verm. Auflage. 8. Leipzig, Engelmann. Geh. 


3 9 8 15 Sgr 
Stapf, Fr., Materialien zu populären Predigten über die ſountaͤgigen Evangelien des katholi⸗ 
ſchen Kirchenjahrs. gr. 8. Bamberg, Goͤbhardt. 2 Rthlr. 


Zum Beſten der Abgebrannten in Strehlen iſt für ©} Sgr. Cour. in genannter Buchhand⸗ 
lung zu haben: 7 e } 
Predigt am Ernte⸗Dankfeſt, den 13ten Det. 1822 in der am vorigen Tage eingeweihten Pfarr⸗ 
kirche in Koppitz Grottkauer Kreiſes gehalten von Dr, Daniel Kruͤger, Kanonicus der 
Cathedral⸗Kirche, Vicariat⸗Amts⸗Rath und Domprediger, 8. Breslau. 8 | 


Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 7. Nobbr. 1822. f 
Weitzen aRthlr. 1 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthlr. 27 Sgr. 6 D'n. — 1 Ather. 23 Sgr. 8 D'n. 
Roggen 2 Rthlr. ⸗Sgr. 3 D'n. — 1 Athlr. 25 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthlr. 20 Sgr. 7 D'n. 
Gerſte 1 Kthlr. 5 Sgr. 8 D'n. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 D'n. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 5 D'n. 
Hafer 1 Rthle, + Ser. 6 D'n. — 1 Kthlr. „Sgr. 2 D'n. — ⸗KRthlr. 29 Sgr. 10 D’n, 


S 


Sul Bekanntmachung. 
Für den Monat November 1822 bieten nach ihren Selbſttaxen die Baͤckermeiſter Kuͤrſchner 
No. 1448. am Neumarkte und Schuppe vor dem Ohlauer⸗Thore gr 
25 das groͤßte Brod, 
Ludwig No. 1463. Baͤckergaſſe und Duͤrrwanger vor dem Oderthore 3 
RR die groͤßte Semmel, ? 1 
Goſt No. 1876. Schmiedebruͤcke, Feuerbacher Nro. 1205. am Hintermarkte und Steinmetz 


No. 268. Odergaſſe das kleinſte Brod, 

Werffel vor dem Sandthore, Geiß Nro. 1:98. Ohlauer⸗Gaſſe und Ganz No. 1722, auf ber 
Schuhbruͤcke, die kleinſte Semmel RN, 

zum Verkaufe an. f 


Vorzüglich gute Backwaaren finden ſich, bel Gorg Nro. 2089. Ober⸗Gaſſe, Meßlinger 
No. 812, und Lenz No. 90). Schweidnitzer⸗Gaſſe, Rau No. 824. Hummerei, Goͤhlich No. 932, 
Pfnorr⸗Gaſſe, Gruͤttner No. 1076, Weſdengaſſe, Gottſchall No. 3163, Ohlauer⸗Gaſfe und Fi⸗ 

ſcher vor dem Sandthore. 5 10 s ; | 
Das Rind⸗, Schwein⸗ und Kalbfleiſch wird von den melſten Fleiſchern für 5 Sgr., das 
Hanınelfleifch für 44 Ser. N. M. zum Verkaufe angeboten. Hoͤhere Preiſe als 5 Sgr. glebt N 
es für keine Fleiſchſorte, wogegen der Fleiſcher Hienke No. 1108, Ohlauer⸗Gaſſe das Rind⸗ 
ſleiſch für 4 Sgr. und das Hammelfleiſch für 3 Sgr. abläßt. a EN 
Das Quart Bier koſtet durchgehend 12 Sgt. Nom. Muͤnze. nn 
Breslau den sten Novemben 1822, Koͤniglicher Poltzei⸗Praͤſdent. Streit. 


(Bekanntmachung wegen Verdingung bes Holz⸗ und Strohbedarfs für 
bie Broslaufhe Garniſon pro 1823.) Wir beabſichtigen die Beſchaffung des Holzbe⸗ 


i | = 


darfs fuͤr die hieſige Garniſon pro 1823, welcher ungefahr in 3200 Klaftern weichem Holz ber 
ſteht, fo wie den Bedarf an Stroh zu verbingen, und haben zu der nochmaligen oͤffentlichen Lie 
citation einen neuen Termin auf den zofen Novbr. d. J. Vormittags um zo Uhr im Königl. 
Regierungs-Gebaͤude anberaumt. Lieferungsluſtige werden aufgefordert in dieſem Termin zu 
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht 
werden. Breslau den sten Novbr. 1822. 5 Koͤnigl. Regierung. 
(Bekanntmachung) wegen Verdingung der Verpflegungs⸗Beduͤrfniſſe für das Armen⸗ 
haus zu Creutzburg pro 1823. Es ſoll die Beſchaffung des Bedarfs der Verpflegungs⸗ 
Artikel und Brennmaterialien für das Armenhaus in Creutzburg auf das Jahr 1823 in En⸗ 
trepriſe gegeben werden, und zwar nach ohngefaͤhrem Ueberſchlage: 1200 Scheffel Roggen; 
160 Schfl. Gerſte, so Schfl. Erbſen, 22 Schfl. ordinaire Perlgraupen, 8 Schfl. feine Perl⸗ 
graupe, 50 Schfl. ordinaire Gerſtengraupen, 20 Schfl. feine ditto, 12 Schfl. Hierſe, zo Schfl. 
ordinaire Heidegraupen, 8 Schfl. feine ditto, 110 Pfund Reiß, 10 Schfl. Hafergruͤtze, 15 Schfl. 
Weizenmehl, 2200 Pfund Butter, 14,000 Pfund Fleiſch, als Rind-, Hammel⸗ und Schweiz 
nefleiſch, 160 Pfund Kalbfleiſch, 1oo Klaftern hartes Holz, 200 Klaftern Kiefern Leibholz, welche 
Artikel ſaͤmmtlich nach Preußiſchem Maaß und Gewicht, und in ſucceſſiven Raten, wie ſolche 
von der Armenhaus-Direction verlangt werden, abgeliefert werden muͤſſen. Entreprenneurs, 
welche Willens ſind, dieſe Lieferung zu uͤbernehmen, werden eingeladen, in dem deshalb auf 
den 3ten December a, c. anberaumten Termine in dem landraͤthlichen Amte zu Er eutz⸗ 
durg zu erſcheinen, und die nähern Bedingungen zu vernehmen Der Mindeſtfodernde bleibt 
an ſein Gebot gebunden, bis der Zuſchlag erfolgt, welcher deshalb unbedingt vorbehalten wird; 
auch iſt der Mindeſtfordernde verpflichtet, eine Caution gleich bei der Licitation mit 1o Procent 
im Betrage des Gebots durch Pfandbriefe oder Staatspapiere zu deponiren. Uebrigens ſollen 
auch die Gebote auf die einzelnen Artikel angenommen werden. 5 a 
Oppeln, den ıflen November 1822. Kaoͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 
(Bekanutma chung.) Bei der Liegnitz-Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird an 
dem diesjaͤhrigen Weihna yts⸗Ler mine nachſtehende Boſchaͤfts⸗Folge beobachtet werden. 1) Der 
Fuͤrſtenthumstag beginnt an dem Trten Decbr., 2) Die, vor jenem anzumeldenden, Depoſtlal⸗ 
Geſchaͤfte werden an dem raten December beſorgt werden. 3) Zu der Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen — mit welchen gleichzeitig, aber geſondert, die Feuer⸗ Societaͤts⸗Beitraͤge ab⸗ 
geführt werden koͤnnen, — find die Tage vom 18ten J. M. einſchließlich bis zum arten einſchließ⸗ 
lich. J zu deren Auszahlung, der 23fe, 24fe, ate, aste, zote, zite Decbr. d. J., aten und 
gten Januar 1823. mit Ausſchluß des aßten, aöten, a9ten Decbr. und des iſten Januar k. J. 
beſtimmt. 5) Der Kaſſen-⸗Abſchluß erfolgt am ten Januar k. J. Bei Vorzeigung von drey 
oder mehrern Pfandbriefen zur Zinſen-Erhebung muß deren namentliches, nach den Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Landſchaften, in der nachſtehenden Folge-Ordnung, Rise 


1) Liegnitz⸗Wohlau 5 5) Breslau⸗Brieg 
2) Schweidnitz-Jauer 6) Muͤnſterberg⸗Glatz 
3) Glogau-Sagan 7) Neiß-Grottkau 


4) Ober ⸗Schleſien 8) Bisthums⸗Landſchaft 
' | 9) Deld-Militfch E a 7557 
bey jeder derſelben nach dem A. B. C. angefertigtes Verzeichniß zu Vermeidung der Zuruͤckwei⸗ 
ſung mit überreicht werden. Liegnitz den zten November 1822, N 

Bi, Liegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts⸗Direction. v. Johnſton. 

(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe der Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt 

Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag des hieſigen Loͤbl. 
Schuhmachermittels das dem Auctions⸗Commiſſarius Lerner zugehörige Haus No. 339, auf 
der Weisgerbergaſſe, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier 4 
den Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 6440 Rthlr. und zu 6 Procent auf 5366 Nthl. 
16 Ggr. abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden foll, Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
langsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem 
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Zeitraume von 6 Monaten, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 15ten November 
1822 und den 18ten Januar 1823, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, 
den 18ten März 1823 Vormittags um 10 uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗ Rath Herrn Meu⸗ 
zel in unſerem Partheien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudi⸗ 
cation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der, Inſtrumente ver⸗ 
fuͤgt werden. Gegeben Breslau, den öten Auguſt 1822. 6 
Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſtger Reſidenz. 
(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes die zum Kretſchmer Buh rſchen Nachlaß zuge⸗ 
hoͤrige Leinwandreiſſer-Baude No. 33. welche natd der in unſerer Regiſtratur oder bei dein all⸗ 
bier aushaͤngenden Proclama einzufehenden Taxe zu 5 Procent auf 338 Nthlr⸗ 20 Sgr. und 
zu 6 Procent auf 282 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, freiwillig verkauft werden ſoll. Dem⸗ 
nach werben alle Befigz und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich. aufge⸗ 
„fordert und vorgeladen, in dem hiezu angeſetzten Termine, nämlich den zoten November 
Vormittag um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Stadtgerichts Aſſeſſor Herrn Hufeland in unſerem 
Partheien⸗Zimmer in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Inſtiz⸗Commiffarien zu erſtheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zn ſchlos und dis elsfabheutton anden Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Gegeben Breslau den 1 8ten October 1822. Pr 
\ 498 x Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht. 
Solz⸗Lieferungs⸗Verdingung.) Die Lieferung mehrerer hundert Stuͤck Eichen⸗ 
und Kiefern⸗Bauholz⸗Staͤmme fuͤr den hieſigen Stadt⸗Bauhoff ſoll an Mindeſtfordernde 
in Entrepriſe gegeben werden. Zur Abgabe der dies faͤlligen Forderungen ſteht auf den Arten 
November dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr ein Termin an, in welchem ſich cautions faͤhi⸗ 
ge Lieferungsluſtige vor unſerm Kommiſſarius, Stadtrath Herrn Blumenthal, auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Lieferungsbedingungen koͤnnen jederzeit bei 
dem Rathhaus⸗Inſpector eingeſehen werden. Breslau den 18ten October 1822 Kun: 2 
EN Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt, verordnete Ober-Buͤrger⸗ 
6 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 8 ' 


(Subhaſtatton.) Die in dem Stadt⸗Dorfe Roms belegene mit Nro. 31. im Hypo⸗ 
theken⸗Buche verzeichnete keinwand⸗Bleiche, Neben-Haus, Scheuer, Stallung und Walke, 
zu welcher 15 Breslauer Scheffel Ausſaat und 9 Morgen Wieſewachs gehören, und deren Werth 


gerichtlich auf 912 Rthlr. 18 Sgr. abgeſchaͤtzt worden; ſoll auf Antrag eines Real- Glaͤublgers 
oͤffentlich verkauft werden und find dazu die Bietungs⸗Dermine auf den zoten November zoten 
December und den zoten Januar kuͤnftigen Jahres anberaumt worden. Kaufluſtige, Dez 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit vorgeladen, in diefen Terminen, von denen der 
letzte pekemtoriſch iſt, Vormittags 10 Uhr in hieſigem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Locale zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag mit Ein⸗ 
willigung des Real⸗Glaͤubigers zu erwarten. Taxe und Kaufsbedingungen koͤnnen in der hie⸗ 
ſtgen Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Reinerz den zoten 
a October 18:2. Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


Beilage 
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Beilage zu No. 132. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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(Bekanntmachung.). Die Lieferung des Bedarfs an Lebensmitteln, Brenn⸗ und Be⸗ 
leuchtungs⸗Materialien, fo wie an Bekleidungs ⸗ꝛc. ic. Stuͤcken für die hiefige Zucht⸗ und 
Straf⸗Anſtalt für das Jahr 1823, ſoll im Wege öffentlicher kicttation an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. Die zur Licitation zuſtellenden Artikel beſtehen 5 a 

: A) An Verpflegungs-Gegenſtaͤnden: 
1) in Kartoffeln 800 Scheffel; 2) Erbſen 80 Schfl.; 3) Gerſtengruͤtze 50 Schfl.; 4) Buchweitzen⸗ 
gruͤtze zo Schfl.; 5) Gerſtengraupen 30 Schfl.; 6) Roggenmehl 115 Schfl.; 7) Brod 1000 Zeut⸗ 
ner; 80 Heringe (große ſchottiſche) 5000 Stuͤck; 9) Butter 732 Pfund; 10 Speck 813 Pfund; 
11) Salz 9 Tonnen à 405 Pfund; 12) Bier 3300 Quart. N 

) An Brenn-, Beleuchtungs- und Reinigungs⸗ Materialien: 5 
x) in 250 Klafter Brennholz; 2) 150 Pfund gegoſſene Lichte; 3) 1000 Pfund rafinirtes Näbſenoͤl; 
4) 4 Pfund baumwollne Lampendochten; 5) 300 Pfund grane Seife; 6) 78 Quart Weineſſig; 
7) 13 Schock Stroh; 8) 6 Schock Beſen. BR * i 

0) An Bekleidungs- und Lagers ꝛc. ꝛc. Stuͤcken: ſo wie an Materia⸗ 
y lien zu denſelben: 5 

1) in 155 Paar Manns und Weiberſchuhe; 2) 140 Paar Sohlen; 3) 150 Paar wollne Manns⸗ 
und Weiber⸗Struͤmpfe; 4) 1800 Ellen gebleichte, 16 Elle breite Haus Hemden» Leinwand; 
3) 4721 Ellen 1 Elle breiten Drillich zu Hoſen; ©) 262 Ellen ordinaͤre Schuͤrzen-Leinwand 
14 Elle breit; 7) 750 Ellen Zwirnband; 8) 284 Elle gewuͤrfelte Halstuͤcher⸗Leinwand; 
9) 74 Elle Weiber-Muͤtzen-Zeug 3 Elle breit; 10) 7 Elle Futter⸗Leinwand J Elle breit; 
11) 175 Ellen halbwollen und halb leinen Zeug zu Weiberroͤcken Z Elle breit; 12) 529 Ellen 
1 Elle breiten Drillich zu Strohſäcken; 13) 115 Ellen geſtreifte Leinvand zu Ueberzuͤgen : 
14, 32 Ellen Dwllich zu Handtuͤcher 4 Elle breit; 15) 54 Ellen Leinwand zu Bettlacken 
14 Elle breit; 16) 195 Ellen graues Tuch zu Manns roͤcken ze. ꝛc. 17) 291 Ellen Futter⸗ 


7 * 


Leinwand ? Elle breit. 


Der Bietungs⸗Termin hierzu iſt auf den 20ſten November c. Vormittags um 10 Uhr 
in der Expeditionsſtebe der hieſigen Zucht- und Straf⸗Anſtalt anberaumt. Den Licitan ten wer⸗ 
den im Termin Proben von den zu den Bekleidungs- Artikeln erforderlichen Materiale vorgelegt 
werben. Entrepriſeluſtige, die auf dieſes Lirferungsgefchäft eingehen und eine der zu erſtehen⸗ 
den kieferung angemeſſene Caution beſtellen wollen, werden hiermit eingeladen, ſich in gedach⸗ 
ten Terminen hieſelbſt einzufinden. Die Termine, in welchen die obige Artikel ſucceſſive einge⸗ 
liefert werden muͤſſen, werden übrigens den Licitanten im Licitations-Termin bekannt gemacht 
werden. Rawicz, den 16. Oct. 1822. Koͤnigl. Landrath Krvebner Kreiſes, 

nn von Randow. 


CD ekanntmachung weg en Getreide⸗Verkauf.) Zur oͤffentlichen Veraͤußerung 
des beim Königlichen Domainen⸗ und Stift⸗Amte Brieg pro 1822 einzuliefernden Zins⸗Getrel⸗ 


des, beſtehend in 88, Schefl. 9 Mtz. Weitzen, 70 Scheffel Roggen, 143 Schefl. 1 Mike, Gerſte, 


und 827 Schefl. 121 MB, Hafer, Preußiſches Maas, iſt auf den Zwanzigſten Novem⸗ 
ber a. c. ein Licktations-Termin im Königlichen Kreis-Steuer-Amte zu Brieg anberaumt 
worden, in welchem die gedachten Naturalien in verfchiedene Quantitaͤten getheilt ausgeboten 
werden ſollen; jedoch wird zu Ertheilung des Zuſchlages zum Verkauf die Genehmigung der Koͤ⸗ 
niglichen Hochpreislichen Regierung, und des Königlichen Hochloͤblichen Conſiſtorit für Schle⸗ 
ſten zu Breslau vorbehalten, wogegen die Meiſtbietenden, welche bald im Termine den Aten 

Theil des gebotenen Kaufgeldes als Caution deponiren muͤſſen, bis zum Eingange der Approba⸗ 
tin der vorerwähnten hohen Behörden an ihre Gebote gebunden bleibeg. Es werden daher die 
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Caukions⸗ und Zahlungsfähigen Kauflaſtigen hierdurch eingeladen, am gedachten Tage Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr ſich hierſelbſt einzufinden. Brieg den zoten October 1822. 
e Kaoͤnigl. Prruß. Domainen⸗ und Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. . 
Mauͤhlen-Anlage.) Der Freigutsbeſitzer Grallert zu Trautliebersdorf Landeshuter 
Kreiſes, beabſichtigt an die Stelle der vor mehrern Jahren eingegangenen, am Dorfbach gele⸗ 
genen Mahlmühte, eine oberſchlachtige eingaͤngige Waſſermuͤhle anzulegen. In Gemäßheit des 
Allerhoͤchſten Edikts vom 28ten October 1815 wird dies hiermir zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht und alle diejenigen, welche gegen dieſe Anlage ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu has 
ben vermeinen, vorgeladen z dato 8 Wochen ihre Einfprüche hier anzumelden, da auf ſpaͤter einge⸗ 
hende nicht geruͤckſichtigt werden kann. Landeshut den ıten Novbr. 1822. — 


Der Koͤnigl. Kreis- Landrath. Stoſch. 
(Bekanntmachung.) Am eaten October c. iſt auf dem Wege zwiſchen Neumarkt und 
Liegnitz ein Paquet mit Raſſier⸗Meſſern aufgefunden worden. Der hinlaͤnglich legitimirte Ci⸗ 
genthuͤmer kann ſolches gegen Erſtattung der Roſten der Bekanntmachung im Landrathlicheß Am⸗ 
te in Empfang nehmen. Liegnitz den ahten Oetober 12 5 
i 5 Der Koͤnigl. Kreis⸗Landrath. v. Berge. 79 
(Auctions⸗ Bekanntmachung.) Zu Zolge Auftrages des Koͤnigl. Preuß. hochpreiß, 
Ober Landes-Gerichts von Ober ⸗Schleſien werden am .25ten Novewber d. J. Vormittags 
10 Uhr in dem Dorfe Kokottek Lublinitzer Kreiſes gegen gleich baare Bezahlung in Courant Einf 
Hundert und Eilf drei Viertel Centner nachſtehender Eiſen⸗Sorten als: a) 65: Etr, 
Reiffen⸗Eiſen, b) 34 Centr. Schloſſer⸗Eiſen, c) 8 Centr. Schien-Eiſen, A) 12 Centr. Qua⸗ 
drat⸗ und e) 23 Centr. Huf⸗Stkäbe-Eiſen, an den Meiſtbietenden verkauft und ladet unter 
zeichneter Commiſſartus zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu dieſem Termine ein. Lublinitz den sich 
November 822. 5 Der Koͤnigl. Stadtrichter Paullich. 
(Bekanntmachung.) In der Nacht zwiſchen dem zoten und ziten vorigen Monats 
ſind mittelſt gewaltſamen Einſteigens durch ein Kirchenfenſter aus der hirſigen Kirche ad St. 
Corpus Christi bei dem Schweidnitzer Thore, folgende Koſtbarkeiten und Sachen, als 1) aus 
dem Tabernakel im Hochaltare eine filberne zum Theil vergoldete Monſtranz mit einem ſilben ner 
Maltheſer⸗Kreuz mit Rubinen beſetzt, ohngefaͤhr mit dem Fußgeſtell 11 Fuß hoch, 2) ein Heil 
nes ſilbernes Ciborium mit einem Deckel, beides vergoldet, 3) zwei ſilberne Kronen von einem 
Madonnen ⸗ Bilde nebſt den meſſingnen vergoldeten 2 Scheinen, 4) eine meſſingene Lampe ohne 
Ketten, 5) ein meſſingenes verſilbertes Kreuz, 6) zwei neue Altardecken ven Kattun, wobei 
ma auch die Gotteskaſten erbrochen hat, durch gewaltſame Aufbrechung der Verwahrungsge— 
laſſe geraubt worden. Auf Anordnung des hohen Kirchen-Patronats wird daher federmann 
gegen Erſtattung aller Koſten erſucht, wenn dergleichen Pretioſen und Sachen auf eine aufsaͤlli⸗ 
ge Art irgendwo zum Vorſchein kommen ſollten, die verdaͤchtigen Inhaber mit ſolchen anzuhal⸗ 
ten, und der naͤchſten Polizey-Behoͤrde ſofort davon zur Beſchlagnehmung und weitern Bes 
kanntmachung an das Endes unterzeichnete Judicium Anzeige zu machen. Breslau den aten 
Novbr. 1822. Neichsgraͤflich v. Kolowrathſches Fidei-Commiß Berichts Amt 
ö ‚ Corporis Chriſti. 5 
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c. eingeſehen werden kann, einzufinden, ihr Gebot abzugeben und mit Einwilligung des Beſitzers 


und der Real⸗Glaubiger den Zuſchlag zu gewärtigen, Heinrichau den zrten October 1822. 


ane Das Gerichts ⸗Amt der Ihro Mayeftät der Königin der Niederlande gehörigen Herr- 


. i schaften Heönrichau und Schoͤnjohns dorf. a ch 
(Avertiſſement.) Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den zaten 
November d. J. Vormiktags um 11 Uhr in dem Kretſcha zu Friedrichshain, Reichenbachſchen 
Kreiſes ein Pferd, ein Plau⸗Wagen und eine Kuh, welche zufammen auf 68. Rthlr. Court. 
taxirt worden, im Wege der Auckton an den Beſt⸗ und Meiſtcbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden ſollen, weshalb ſaͤmmtliche Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige erſucht wer⸗ 
den, ſich am gedachten Tage zu Friedrichshain einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Reichenbach den zten November 1822. ER 
Pa Das Gerichts⸗Amt der Stein⸗Seiffers dorfer Other, Wichura. 3 
(Subhaſtations⸗Patent.) Dem Publico wird der auf Inſtanz der Real-Glaͤubiger 
in Terminis den roten Oelober e., kiten November e, und peremtorie den Toten Desember 
a. C fruͤh um ro Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Uſchutz vor nus angeſetzte noth⸗ 
wendige öffentliche Verkauf der zu Uſchuͤtz Roſenbergſchen Kreiſes gelegenen abgebrannten Ul⸗ 
rater Waſſer-Muͤhle und der ſtehen gebliebenen Gebäude und dazu gehörigen Acker-Gruͤnbe, 
welches alles zuſammen auf 808 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht mit der Aufforderung, für qualifizirte Zahlungsfaͤhige Käufer: ihre Gebote abzugeben, 
weil nach Ablauf des peremtoriſchen Termines auf ſpaͤtere Anesbietungen keine weitere Näck⸗ 
ſicht genommen werden wird. Die Taxe ſteht jederzeit zur Einſicht bey dem unterzeichneten Ges 
richt frey und die Kaufsbedingungen werden in den Lermien bekanur gemacht werden. Pit⸗ 
ſchen den aten Sepibr. 1822. Graͤflich von Schackſche Wiebe a en 
5 Con ra d. 4 
(Bekanntmachung.) Nachdem ich von dem Promeſſen⸗Comite in Berlin zum Com⸗ 
miſſionair für ganz Schleſien erwaͤhlt wurde, ſo gebe ich mir die Ehre hiermit bekannt zu ma⸗ 
chen, daß von Morgen an die Promeſſen zur nächſten Ziehung der Prämien-Looſe in Parthien 
bei mir zu haben ſeyn werden. Breslau den Eten November 1822. S. Baruch. 
(Haus-Verkauf.) Das ſogenannte Herrenhaus, ganz nahe bei Margliſſe, von allen. 
Adgaben und Karten frei, freundlich gelegen, maſſiv und im beſten Stande, mit gemahlten Zim⸗ 
mern, mit Küche, Kochſtube und vortrefflichen Kellern und Gewölben, Stallung fuͤr 3 Pferde, 
ſo wie einem daran ſtoßenden Garten, von ohngefaͤhr 2 magdeburgſchen Morgen, iſt aus 
freier Hand zu vel kaufen. Eine Familie, der es wäͤnſchenswerth ſeyn ſollte, in daſiger herrli⸗ 
chen Gebirgs-Gegeld auf dem Lande zu leben, wuͤrde vieles vereint finden, was einen ſolchen 
Aufenthalt angenehm machen kann. Nähere Auskunft über dieſes Grundſtuͤck ertheilt der Herr 
Raths ⸗Scabinus Geisler zu Margliſſe, an welchen man ſich in portofreien Briefen zu wen⸗ 
den hat. . f 5 s 17 i 
(Holzverkauf.) Nach hoher Verfügung ſollen eine Anzahl Eichen und mehrere Haue 


— 


aus Strauchholz beſtehend oͤffentlich an den Meistbietenden verkauft werden und zwar in den 


Forſten zu Pleiſchwitz auf den 14ten, zu Schimmelwitz aber bei Canth auf den 18ten Novem⸗ 
ber d. J. Käufer wollen ſich hierzu an vorbeuannten Sagen Vormittags 9 Uhr in dieſen Ort⸗ 
ſchaften einfinden und des Zuſchlags gewaͤrtigen. Breslau den a4ten Deter 1322 
> Reichsgraͤflich von Collowratſche Fidei-Commiß⸗Adminiſtration. 
(Verkaufs⸗Nachricht ſogenannter Stengel⸗Kartoffeln.) Beim Dominlo 
Nieder⸗Giersdorf ohnweit Grottkau findet für dies Jahr ein bedeutender Verkauf ſogenannter 
Stengel⸗Kartoffeln (Pubimamıbour) ſtatt. Beſtellungen auf Saamen-Knollen werden nur 
ſpaͤteſteus bis ult. Decbr. d. J. angenommen. Ueber den allgemein anerkannten und ſelbſt uͤberzeug⸗ 
ten Nutzen, den dieſe Frucht bei einer Wirthſchaft gewährt, geben die Provinzial⸗Blatter, 
October Stuͤck 1820 und Decbr. Stuͤck 1821 näheren Aufſchluß, fo wie nicht minder die and⸗ 
0 RReNe Reiſe⸗Beſchreibung von ꝛc. Elsner. Der Schefl. Pr. koſtet am Orte 25; Sgr. 
ourant. a i 
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(Vierzig Schock Rohr⸗Schoben) ſtehen zum Verkauf bei dem Dominſo Hane rn 
14 Meile von Breslau, . VVV Fir 99 

( FKarpfen⸗Saamen⸗Verkauf.) Zweijaͤhriger Karpfen⸗Saamen und Karpfen⸗Strich 
iſt beim Koͤnigl. Domainen⸗Amte zu Skoriſchau zu verkaufen. N 

(Billard Verkauf.) Zwei gut gearbeitete Billards von Erlenholz, polirt, nebſt Zu⸗ 
behoͤr, find für billigen Preis zu verkaufen. Goldne Radegaſſe No. 476. 

N Pr UNSER Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter. 

([Karpfen⸗Saamen⸗ Verkauf.) Das Dominium Werndorf Trebnitzer Kreis hat 
100 Schock 3 jährigen und 200 Schock e jährigen Karpfen-Saamen billig abzulaſſen. 

(Pacht- Anzeige.) Zwei ſehr vortheilhafte Dominial-Pachten, 5 und 7 Meilen von 
Breslau jenſeits der Oder zu 2 und 3000 Rthlr. weiſet nach das Callenbergſche Commiſſions⸗ 
Comptoir Nicolai-Gaſſe goldne Kugel. 8 1 5 f 0 

Offne Milch pach t.) Bei dem Dom. Duͤrrjentſch, eine Meile von Breslau, iſt dieſe 

Weihnachten die Milchpacht offen. Cautionsfaͤhige Pächter, koͤnnen ſich taͤglich daſelbſt melden. 

(Anzeige.) 15,000 Rthlr. find zur erſten Hypothek auf ein Rittergut, auszuleihen. Naͤ⸗ 
here Auskunft giebt C. Kelling in Gnadenfrey, e 
GBekanntmachung.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß den krten 
November und die folgenden Tage, von früh um 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
verſchiedene Mobilien, Glaͤſer, Kronleuchter, Wagen, Geſchirre und Buͤcher in dem sub 
No. 1303. in der Albrechtsſtraße gelegenen Haufe, dem Johannis -Haupfe genannt, im Wege 
der Auction verkauft werden ſollen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen ſind. Breslau den 
28ten October 1822. a x SE Lex.e, 

.. Warnung) Da mein Sohn, der Schneibergeſelle und Landwehr-Artilleriſt, Namens 
Johann Gottfried Kloſe ſich erdreiſtet, Schulden jeder Art zu machen, ſo bin ich gedrungen 
denfelben als einen Verſchwender öffentlich zu erklaren, mit der Beifuͤgung, daß ich in dieſer 
Hinſicht nichts fuͤr ihn zu zahlen mich berechtigt fuͤhle, ſich ein jeder es ſelbſt zuzuſchreibeu hat, 

wenn ihm durch deſſelben Aufborgen Nachtheil und Schaben werde. Strehlen den 6. Nopbr, 1822. 

2 2 . Kloſe, Buͤrger und Schneider-Meiſter. 
eee eee eee eee eee eee eee 
Dringende Bitte, 5 


Mein Sohn Ernſt, 16 Jahr alt, fuͤr ſein Alter von mittlerer Groͤße, blonden Haa⸗ 
ren, Sommerflecken im Geſicht, hat ſich am roten vorigen Monats von Gnabenfeld; bey 
Coſel, wo er die Tiſchlerprofeſſion erlernte, ohne Paß und ſonſtige Hülfsmittel, aus un⸗ 
bekannten Urſachen entfernt. Seine tief befüsnmerten Eltern erfuchen dringenſt alle Men⸗ 

8 ſchenfreunde, denen der Aufenthalt ihres Sohnes etwa bekannt werden mochte, ihm von 8 
; bieſer Annonce guͤtigſt Kenntniß zu geben, und ihn aufzufordern, zu ſeinen Eltern, wo er 5 
freundlicher Aufnahme ſich verſichert halten kann, zurückzukehren, oder ihnen von ſeinem 
2 Aufenthalt ſogleich Nachricht zu geben. Auch erbieten ſich der Herr Apotheker Leporin 

zu Gnadenfrey und der lanbraͤthliche Canzelliſt Ritz zu Ohlau gern, wenn er fich perſoͤn⸗ 5 
5 lich oder fehriftlich an fie wendet, ihm in Verlegenheiten beisuftehen. "Herenhu in ber ? 
kauſig, Koͤnigl. Saͤchſiſchen Autheils, den azten Hetober 1822, Daniel Kin ne, $ 


eee eee eee eee eee eee eee 4 
(otterie⸗Rach richt.) Die Renovation der 5ten Klaſſe 46ter Klaffen⸗ 
Rotterie, deren Ziehung den arten November ihren Anfang nimmt, muß dei 
Verluſt des Anrechts au den Gewinn bis zum 13ten November geſchehen, 
Kauflooſe ſind bis zum diehungs⸗Tage zu haben. Breslau den ten November 1888. 

5 Earl Jacob Menzel vormals Johann David Wengen: 
(Anzeige.) Im Auftrage des Koͤnigl, Preuß, Hof- Medaillenr Herrn D. 2098 haben 
wir die Ehre Einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß bon ihm auf die ben z61en: 
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dieſes Monats zum Andenken ſtatt findende Feyer der asjaͤhrigen Regierung Sr. Majeftäf des 
Königs von Preußen ꝛc. Medaillen geprägt, wovon in Golde das Stuͤck 10 Frd'or. in Silber 


3 Rthlr. und in Bronce 1 Kthlr. koſtet. Die Auf⸗ und Umſchrift derſelben, werden Jedem 


zur beliebigen Durchſicht vorgelegt. Jede Beſtellnng, es ſey auf einzelne oder mehrere, nehmen 

zu puͤnktlichſter Beſorgung an. In der Kunſt⸗, Galanterie⸗ und Breslauer Lakir⸗Fabrik⸗ 

Niederlage neben der Naſchmarkt-Apotheke No. 1977 Huͤbner et Sohn. 
(Anzeige.) Lehrern und Freunden der Schoͤnſchreibekunſt zeige ich hiermit an, daß 5 


eine Sanımlung von 60 dreizeiligen Vorſchriften (30 in runder und 30 in eckiger Schrift) dur 


Steindruck vervielfaͤltigen laſſe. Praͤnumerationen werden bis Ende December d. J. angenom⸗ 
men! Der Preis iſt: fuͤr ein Heft auf Schreibpapier 6 Ggr. Court., fuͤr ein Heft auf Brief⸗ 
papier 9 Ggr. Court. Wer auf Io Hefte vorausbezahlt, erhält das zıte frei. Mit dem er⸗ 
fen Januar 1823 tritt ein erhoͤhter Preis ein und zwar: für ein Heft auf Schreibpapier 8 Gr. 
Courant, fuͤr ein Heft auf Briefpapier 12 Ggr. Court. Auf die außerordentliche Billigkeit 
glaube ich nicht hinweiſen zu duͤrfen; wohl aber darauf, daß Herr Magiſter Muͤcke in Breslau 
(Friedrichs-Gymnaſium) Hr. Cantor Poſtel in Parchwitz; Hr. Seminar ⸗ Lehrer Berger in 
Bunzlau; Hr. Schullehrer Meiſter in Schmiedeberg; Hr. Cantor Knittel in Giesmanns⸗ 
dorf bei Landshut; Hr. Cantor Bau de in Nimptſch; Hr. Schullehrer Acht zehn in Brieg; 
Hr. Syndicus Richter in Leobſchuͤtz und die Juhrſche Buchhandlung in Ratibor, ſehr gern 
Beſtellungen uͤbernehmen werden um dadurch die Anſchaffungskoſten zu erleichtern. Denen, die 


bereits Beſtellungen gemacht haben, diene zur Nachricht, daß ich im Stande ſeyn werde, ihnen 


die beſtellten Hefte ſchon im Novbr. d. J. zuzuſenden. Ferner habe ich, um den Schülern beim 
Landchartenzeichnen das Anfertigen der Netze zu erſparen, das Netz zur Charte des Preußiſchen 
Staats, der Koͤnigreiche Hannover, Sachfen und der anliegenden Heſſiſchen, Saͤchſiſchen, Mes 


klenburgiſchen ꝛc. Länder, — herausgegeben bei Arnz & Comp. in Duͤſſeldorf 1819 — durch 


Steindruck (in Rechtecken) vervielfaͤltigen laſſen, daß ich denen, welche dergleichen Netze bee 


‚dürfen, eine Anzahl ablaſſen kann. 6 Exemplare auf Schreibpapier koſten 4 Ggr. Court. Rati⸗ 
bor im October 1822. Kelch, Lehrer am Koͤnigl. Gymnaſtum. 


(Musik-Anzeige) bei C. G. Förster erscheint so eben ganz neu. Neue 
Tänze: als 1 Polonaise, 1 Cotillon, 5 Eccossaisen, 3 Quadrillen, 
1 Länder, ı Massurek und 2 Walzer. Den Melodien aus der Oper der- 


Freischütz nachgebildet für das Plano forto. 14 Ggr. 


(Anzeige.) Indem ich einem hochgeehrten Publico mein Etabliſſement und Eroͤffnung 
meiner Specerey-Waaren-Handlung ergebenſt anzeige, empfehle ich zu den billigſten Preiſen: 
extra feinen gruͤnen Caffee, fein, mittlen und ord. Caffee, beſten Raffinad, Melis und Lumpen, 
wie auch geſtoßenen Melis, geſtoß. Lompen und weiß Farin, car. Reis, fein Perl⸗, Kugel⸗, 
Pecco- und Hayſan⸗Thee, aͤchten Arrac de Gog u 16 Ggr. Court. die Flaſche, beſten Jamaica⸗ 
Rum à 12 Ggr, feinſtes Aixer Jungfern-Oel, Genneſer und Tafel- Del, feinſte Gewuͤrz⸗ und 
Vanillen⸗Chocolade, marin. Pfeffergurken, eingelegte Sauerkirſchen, marin. Heringe und 
Zwiebeln, neue Hollaͤndiſche und Eugliſche Heringe, Elbinger Bricken, Brabanter Sardellen, 


Franz. Capern, gute trockne Stegſeiffe das Pfund zu 81 Sgr. bei Abnahme von 5 Pfund mit 


§ Sgr., Achten Macuba, Offenb. Marocco, Doppel-Mops“⸗Larotten, fein Dunquerker, Hol 
länder, aͤcht ungariſch gebeitzter Schnupftaback, Portorico, Domingo, looſen Hamb. Tonnen⸗ 
Enaſter von leichtem Geſchmack und gutem Geruch a 30 Sgr., 24 Sgr., 20 Sgr., 16 Sgr. und 


12 Sgr. Mze., ſo auch mit ellen beliebten Sorten Pag. Tabak und acht Eau de Cologne don Jar 
noli in Coͤln. Um geneigte Abnahme bittet H. F. Cuny, ; 


8 a aͤußere Ohlauer⸗Gaſſe No. 1118. neben ber Thor⸗ Acelſe. 
(Anempfehlung und Local⸗Veränderung.) Hierdurch geben wir uns die Ehre 


einem geehrten Publicum ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſere Nuͤrnberger Kinderſpielwaaren⸗ 


Handlung von der Schuhbruͤcke auf die Bruſtgaſſe in No. 9 8 verlegt haben, wo wir uns mit den 
bisher geführten und mehrern neuen Artickeln beſtens empfehlen. Bresiau den 4. Novbr, 1822. 
2 5 a x Auguſtin & Sohn aus Seiffen in Sachſen. 


x 


zu billigen Preiſen. 
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Neuer Gaſt⸗Hof und Kaffee⸗Haus.) Daß ich mein in der St. Nicolai⸗Vorſtad 
auf der Friedrich Wilhelms⸗Straße zum goldnen Schwerbt genannte Gaſt⸗ und Kaffee⸗Haus N 
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von heute an ſelbſt eröffnet, mache ich hierdurch Einem hiefigen hochzuverehrenden Publiko, ge⸗ 


horſamſt pflichtmaͤßig oͤffentlich bekannt. Einem hohen Adel, wie auch andern hohen Reiſenden, 


ſtehe ich mit ſchoͤnen, gehörig eingerichteten Zimmern zum Logis, mit vieler, gut erbaufer und 
geſund gehaltener Stallung nebſt Allem Zubehör „mit allen erwuͤnſchten Speiſen und guten Ge⸗ 
traͤnken, durch puͤnktliche Bedienung, ſtets und ftuͤndlich ganz ergebenſt bereit. Breslau den 


öten Noobr 1822. Raithel. 


(Anzeige.) Den ſo beliebten neuen feinſten germaniſchen Caffee, von Dommerich u. Comp. | 
in Magdeburg (nicht nachgemachten) der dem indifchen an Geſchmack faſt gleich kommt, habe 


wiederam erhalten, das Pfund a 4 Sgr. Court. in Parthien billiger; feinſten magdeburger Ci⸗ 


chorien-⸗Caffee, das Pfund 2 und 23 Cor , ſebr dicken rein ſchmeckenden Syrup das Pfund 


» 31 Sgr. Court., feinen Caffee a 29 Sgr., 27 Sar. und 26 Sgr. N. De, pr. Pfund, Jucker zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen, feinen Jamaika⸗Rum die Flaſche 15 Sgr. Court,, ſo wie alle Sorten Poſt⸗ 
Schreib⸗ und Zeichenpapiere fund zu den moͤglichſt billigſten Preifen zu haben bei i a 

Sn \ x Martin Hahn, goldne Rabegaſſe No. 494. 
(Anzeige.) Sehr leichten und wohlriechenden Nollenkanaſter das Pfund 11 Mehr. Court. 


feinen Portorico das Pfund 16 Sgr., geſchnitten 17 Sgr., Domingo ⸗Canaſter geſchnitten das 
fund 20 Sgr., ſehr gute Cigarros das 100 à 26 und 27 Sgr., fein parfumirte das 100 14 Rtl. 


ethlr. Court. fo wie ſehr leichte und wohlriechende Toanenkanaſters a 17% 55% 8, 9 
und 6 Sgr. Court., das Preuß, Pfund in Parthien mit 2 Procent Rabatt, ſind zu haben bei 
5 Martin Hahn, goldne Nadegaſſe No. 494. 
(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publiſ um zeige ich ergebenſt an, daß von heut an 
wieder Martinshoͤrner zu 4 bis 8 Ggr. (größere aber nur nach vorläufiger Beſtellung) bei mir 
zu haben find. Breslau den öten November 1822. g 
„Franz Weber, Baͤckermeiſter auf dem Dominicaner⸗Platze No. 1358. wohnhaft. 
(Anzeige.) unterzeichneter empfiehlt ſich ergebenſt ru Martini wiederum mit beſonders 
guten Martinshoͤrnern, welche von Sonnabend bis uͤber Mittwoch taͤglich von 1 bis 12 Ggr. 


Nom. Münze friſch. zu haben find. - Größere und gefuͤllte bitte ich zuvor zu beſtellen und werde 


ſelbige aufs beſte und promptefte beſorgen. - Canditor Mixad „% ; 
R im Sewölbe zur Stadt Rom, auf der Albrechts⸗Straße. 


(Anzeige.) Zu dem bevorſtehenden Martins ⸗Feſte empfehle mich meinen werthen Kun⸗ 


den mit guten Markiushoͤrnern. Beſtellungen hiervon werde ich nach Zufriedenheit zu beſorgen 
ſuchen. Gottfr. Wunderlich, auf der Biſchofsſtraße im Schwerbtfiſch. 


(Anzeige.) Mit ſehr guten Martini⸗Hoͤrnern wie auch andern guren Backwaaren em⸗ 
pfiehlt ſich der Canditor Ertelt auf dem Neumarkt in ben 2 Säulen. 
Gebirgsbutter ha⸗ 


(Anzeige.) Wachsplattirte Lichte, Berliner Fabrik und beſte friſche 
be ich fo eben erhalten und offerire ſolche zu den billigſten Preiſen. 
5 BE J. J. Otto, Nikolai⸗Straße in den 3 Eichen. 

(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Voll⸗Hetringe in ganzen und getheilten Tonnen, neuen 
hollaͤndiſchen Suͤßmilch⸗Kaſe, Gardeſer- und Meſſiner-⸗Litronen, Aepfelſinen, neue große 
Zraubenrofinen, Cibeben und neue Dalmatiner Feigen. Offerirt in Parthien, wie im einzelnen 
ER RER ROLL Stenzel, Ohlauer⸗Straße. 
(Offerte.) 2 Klaſſen⸗Lotterie-Looſe, welche zur ren Klaſſe erneuert, ſollen von dem 
bisherigen Spieler anderweitig verkauft werden. Das Nähere in der neuen Oelfabrik auf dem 
Markte dem Schweidnitzer Keher gegenuͤber. le 
e Die neue Oelfabrik offerirt feinſtes raffinirtes Ruͤboͤl zu Aſtral⸗Billiard⸗ „Studier⸗ 
und Nachtlampen, im Ganzen und Einzeln zu den billigſten Preiſen b i 
85 L. Schleſinger, auf dem Markt, dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 
(Theater des Mechanikus Sch uͤtz.) Sonntag den loten Novbr. 1822 wird aufge: 
‚über: Doktor Fauſt, in 4 Aufzügem; hierauf folgt ein großes Ballet. Der Schauplatz iſt 
im blauen Hirſch auf der Ohlauer-Gaſſe. 0 SA Er 


N 
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(Anzeige.) Mit dem ıgfen November beginnt der Tanzunterricht auf der Kupferſchmie⸗ 

bdegaſſe im Bergmann, 2 Stiegen hoch, an den bekannten Tagen von s bis 7 Uhr. Perſonen, 
welche daran Theil zu nehme wuͤnſchen werden erſucht, ſich daſelſt zu melden. 


ER 


AR FR n an Der Tanzlehrer L. . 
(Hanblungs⸗ Verlegung.) Einem hochgeehrten Publico und beſonders unſern reſp. 
Kunden, zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir unſere bisher am Fiſchmarkte gehabte, zum gold⸗ 


nen Schluͤſſel benamte Tuch⸗Ausſchnitt⸗Handlung, wahrend des vorhabenden Umbaues unſers 


Handlungs⸗Locals, in die neue Tuchhaus⸗Straße, in das zum goldnen Kreuz benannte Haus 
verlegt haben, und empfehlen wir uns bei dieſer Gelegenheit mit ſehr ſchoͤnen feinen Tuchen und 


Callmuk, in verſchiedenen Farben, fo wie in andern wollnen Waagren, zur geneigten Abnahme. 


Breslau den aten November. 1822. 


g Gebruͤber Fiſcher, vormals Fiſcher, Hayn & Sohne. 22 
Handlungs-Gelegenheir.) Unfere Handlungs⸗Galegenheit befündet ſich jetzt Carls⸗ 


Straße No. 739. im ehemaligen Capuziner⸗Kloſter, beim Eingang ins Haus, links.“ 


, * 2 Lendheim et Comp. 
(Vergebner Poſten.) Um fernern An ragen und Dienſtbewerbungen zu begegnen wird 


hiermit bekannt gemacht: daß die auf der Majorat-Herrſchaft Grafenort mit Ende dieſes Jah⸗ 
res in Erledigung kommende Oberjaͤger-Stelle bereits vergeben ſey. 


Das Reichsgraͤflich zu Herberſteinſche Wirthſchafts-Amt der Majorat⸗Herrſchaft 
Graäfenort. f Leih ke t 
(Anzeige.) Ein junger Menſch wird als Lehrling in eine Specerey » Handlung geſucht⸗ 


und kann bald oder zu Weihnachten antreten; das Nähere ſagt auf frankirte Briefe F. H. J. Stei⸗ 


5 


Th irmen bei 


ner in Oels. 5 f N 
(Verlorner Hund,) Geſtern iſt mir meine Vorſteh⸗Huͤndin, auf der Reiſe ohnweit 
Domslau verloren gegangen; fie hoͤrt auf den Namen Becaſſine, iſt braun getiegert, giatts 
haarig und beſonders daran kenntlich, daß ſie im linken Auge einen Schaden hat und wenig auf 
daſſelbe ſehen kann. Außerdem e trug fie ein ledernes Halsband mit gelben meſſingenem Befchlas 
ge, worauf die Buchſtaben O. F. S. — ich erſuche denjenigen zu dem ſich dieſer Hund finden 
follte, ergebenſt, denfelben nach Re chenſtein zu ſenden, und in meiner Wohnung abliefern zu 
laſſen, Botenlohn und auf Verlangen ein angemeſſenes Douceur werden daſelbſt bezahlt wer⸗ 
den. Insbeſondere bitte ich alle braven Waidmaͤnner und Waidgenoſſen um guͤtige Beihuͤlfe 
zur Wiedererlangung dieſes Hundes und wuͤnſche ihnen dafür Waidmannsheil! 3. Zeit Bres⸗ 
lan den aten Debr. 1822. Seyffert, Koͤnigl. Niederlaͤndiſcher Oberfoͤrſter, aus Reichenſtein. 
(Verlorner Ohrreifen.) Ein goldner Ohrreißen mit daran hangender weißer Eichel 
ift verloren worden. Wer denſelben beim Logenmeiſter Schumann im Theater abgiebt, er⸗ 
haͤlt eine Belohnung. N 3 er 2 
(Zehn Reichsthaler Belohnung.) Montag als des arten October End nachſtehen⸗ 
de ſpecificirte Sachen vermittelſt Diebſtahls aus meiner Stube entwendet worden, als: 1) Eine 
goldene Erbſen-gKette ohngefaͤhr 8 Dukaten wiegend; 2) Eine kleine goldne Blaͤtter-Kette, 
32 Blätter enthaltend und jedes Blaͤttchen 4 Löcher an der Seite; 3) Ein Paar Glocken⸗Ohr⸗ 
ringe 5 Dukaten wiegend; 4) 2 Dukaten mit Ohren, 1 Kremnitzer, 1 Kaiſerlicher; 5) Ein 
Brillanten⸗Ring enthaltend 7 Steine und zwar auf jeder Seite 3 kleine und in der Mitte ein gro⸗ 
ßer; 6) Zwei geldne Ringe; 7) Ein ſilberner Jahnſtocher, worin ſich ein Pettſchaft mit den 
Buchſtuben J. B. befindet. Wer mir zur Erlangung dieſer Sachen helfen kann, erhält die 
obengenannte Belohnung. Woiſchnik den sten Novbr. 1822. Emanuel Boͤh m. 
(Gute Reife» Gelegenheit) nach Berlin und Warſchau auf der Reiffer-Gaſſe im 
goldnen Frieden No. 399. 5 5 f - 
(Gute Reiſegelegenheit) nach Berlin den naten d. M. auf Te Re in drei 
N N \ I 8 NUR n deher. De 
(Zu vermiethen) und bald zu beziehen auf der Biſchofgaſſe zur goldnen Sonne 1 Trep 
ho h eine hoͤchſt angenehme Stube ſowohl mit als auch ohne Meubles. N 
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u vermiethen) iſt die dritte Etage vorn heraus, auf dem Naſchmarkt in Nro. 7983. 


bald oder auf Weihnachten c. zu beziehen, das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 3 
Anzeige.) Eine ſchoͤne Stube Parterre vorn heraus, dicht am Sandthore, if mit 
Meubles zu vermiethen und bald oder Weihnachten zu beziehen. Naͤhere Nachricht daruͤber er⸗ 
theilt der Kaufmann Truzettel, Kranzelmarkt No. 1217. im Gewoͤlbe. 8 522 

(Zu vermiethen.) Auf der Maͤntlergaſſe. No. 1294. iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 
Alkoven, mit gehoͤrigem Beigelaß zu vermiethen und bald oder Weihnachten zu beziehen. 5 
(Meublirte Stuben zu vermiethen.) Auf der Weidengaſſe im Haufe No. 109 r. 
iſt im erſten Stock vorn heraus ein freundliches Zimmer für eine einzelne ſolide Perſon, mit 
Meublement abzulaſſen. Auch iſt im zweiten Stock ebenfalls vorn heraus eine Stube nebſt Al⸗ 
koven, meublirt an eine oder zwei anſtaͤndige einzelne Perſonen zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. Naͤhere Nachricht im erſten Stock. Bu, : - i 


Zu vermiethen) iſt in No. 1666. auf der Altbuͤſſergaſſe zu den 3 Ankern genannt, der 
erſte Stock beſtehend in 5 heizbaren Piecen und 2 Nebenzimmern nebſt Speiſekammer und lichte 
Kuchel, 2 ſchoͤne trockene Keller, Stallung auf 4 Pferde, desgleichen iſt zu vermiethen die Par⸗ 

terr⸗Etage nebſt Zubehoͤr, vorzuͤglich gut ſich fuͤr einen Kaufmann eignend. Auch iſt dafelbſt 
ein eichnes Thor von 2 Fluͤgeln, 5 Ellen 15 Zoll hoch und 4 Ellen breit, nebſt einem Schloß und 
eiſernen Beſchlaͤgen, alles im guten brauchbaren Zuſtande zu verkaufen. Das Naͤhere daruͤber 
iſt im Hauſe ſelbſt zu jeder Zeit zu erfragen. f 


(Zu vermiethen.) Auf der Albrechts⸗Straße im Palmbaum iſt im dritten Stock eine 
ſchoͤne helle Wohnung für go Rthlr. zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Breslau den sten 
November 1822. : N: 


Gu vermiethen) iſt zu Oſtern 1823 in der Bruſtgaſſe No. 918. an zer Junkerngaſſe der 

ate Stock, beſtehend in 9 heizbaren Piecen, naͤmlich 6 großen, 2 kleinen Zimmern und einem 

Entree. Außerdem noch in einem unheizbaren Entree, 2 Speiſekammern, einer großen lich⸗ 

ten Kuͤche, Keller und Bodenkammern. Die Sechs großen Zimmer ſind in einer Verbindung, 

koͤnnen aber auch abgeſondert benutzt werden, indem man durch die hintere ebenfalls lichte 
Treppe fo gut wie durch die vordere in das ganze Quartier kommen kann. 


5 (Bekanntmachung.) Eine in der Stadt und an der Ohlau gelegene Schoͤnfaͤrberey iſt 
zu vermiethen und auf Weihnachten dieſes Jahres zu beziehen. Das Naͤhere füge Agent Pick, 
Ohlauer⸗Straße No. 1185. —— BE, 

( Wẽ᷑ ohnungs-Vermiethun g.) In einer lebhaften Straße iſt eine Wohnung von 
11 Stuben, wovon 4 Parterre und 5 in der belle Etage gelegen, nebſt Kammern, Speiſe⸗Ge⸗ 

woͤlbe, Kellern, Küche, Stallung auf 7 Pferde, Wagengelaß auf 3 Wagen ze, zu vermiethen 

und bereits Anfangs December zu beziehen. Auch koͤnnen drei Stuben davon getrennt werden. 
Das Naͤhere iſt zu erftagen auf der Catharinen⸗Straße No. 1368. eine Treppe hoch. N 

Zu vermiethen.) Eine kleine Stube mit Meubles iſt vom kten December an zu der⸗ 
miethen. Das Nähere im Adolphſchen Haufe am Kraͤnzelmarkt No. 1203. bei dem Lohnkutſcher 
Zapner. Breslau den aten November 1822. > 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich, dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Ppoſtämtern zu haben. 
Rebacteur: Profeſſor Rhode. . 


